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<Fervspr«ch«e Nr . 5 )
erscheint täglich mit Amnahme des Tages nach Tirm - und Feiertagen.

Preis sSrs Vierteljahr durch dir Pop frei ins Hau , bezogen 3.42 Mar », »um Abholen von der Post 3,00 Mar ». Me Postaastalten und LanddriestrSster nehmen Bestellungen rutge^
Muzetgengebühr für die einspaltige Kirinzell ? (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Herzogtum Oldenburg 20 Psg ., für anherhalb des Herzogtums wohnenbe 2S Pfg . Reklamen »osten 75 Psg . di« Feilt

A « zetD«« -A « » ahm « bi « - Uhr vormittag « am jeweilige « Drucktag « ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Wir die Rückgabe unverlangt eingefandter Schriftstücke wird »eine Verbindlichkeit übernommen . - Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren , wenn « nzeigen . Gebühren durch gerichtliche AvtmdLmyz

ringezogeu werden müsse«. — Plahooeschristen bei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Mr. 5t Westerftetze. Sonuaderrd dm 1. März 1919 59. JaürM »K

Erstes 81 «tt.

Hierzu ein zwettes Blatt.

potitische Rundschau.
Deutsches Reich.

^ Keine Eingliederung des Rätespstems kn die Ver¬
fassung . Die Reichsregierung läßt amtlich erklären : Kein
Mitglied des Kabinetts denkt daran oder hat je daran
gedacht , das RätesrMm in irgendwelcher Form , sei es in
die Verfassung , sei es in den Verwaltungsapparat , einzu¬
gliedern . Daß im besonderen die Sozialdemokratie es
auf das schärfste ablehnt , die Demokratie durch die Dik-
tatur , die notwendig mit dem politischen Rätesrfftem ver¬
bunden ist , zu trüben , dürfte hinlänglich jedermann be¬
kannt sein.

4- Beschleunigte Sozialisierung . Das Reichskabinett
ist der einstimmigen Ansicht , daß mit aller Entschiedenheit
an die Sozialisierungsarbeit gegangen werden müsse.
Ferner herrscht Übereinstimmung darüber , daß alle Mittel
aufgeboten werden müssen , um die Unruhe , durch die so¬
wohl seitens der Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber dre
gesunde Abwicklung des Wirtschaftslebens während der
letzten Zeit empfindlich gestört worden ist , abznstellen , und
daß andererseits alle Kräste daran gesetzt werden muffen,
das deutsche Wirtschaftsleben wieder möglichst reibungslos
in Gang zu bringen . Im besonderen wurde beschlossen,
für die Neubelebung des Transportwesens und die
Wiederinstandsetzung der Transportmittel Sorge zu tragen.

4- Ein Freistaat Grosr - Hessen ist in Bildung begriffen.
Man nimmt dabei an . daß sich in erster Linie auch Frank¬
furt a . M . dieser Neubildung nnschließen wird . Sebr
strittig ist die Frage , welcher Ort Hauptstadt werden soll.

Ter Friede mit Gotha ist wieder hergestellt worden,
nachdem sich die Gothaer Unabhängigen verpflichtet haben,
die Waffen abzulier ' ern und den Generalstreik zu beenden.
Nach Durchführung dieses Abkommens werden die Ne-
gierungstrüvpen wieder abrücken.

Um beschleunigte Lebensmrttelsendnngen ersuch
die deutsche Regierung in einer Note an die Entente , wo
bei besonders auf den ganz außergewöhnlichen Fettmangel
hingewiesen nu> d. Angesichts der in erschreckendem Maße
zunehmenden Sterblichkeit der Kinder hat die deutsche Re¬
gierung die Alliierten ferner ersucht , die Zufuhr von
20 Tonnen Lebertran zu gestatten und ihre Verschiffung
nach Deutschland schnellstens in die Wege leiten zu wollen.
Der größte Teil der Deutschland zugedachten Nahrungs¬
mittel lagert ohnehin bereits in Rotterdam.

-s- Spalt « ,!,, zwischen Zentrum » nd Sozial¬
demokratie ? Die Regierungsbildung in Preußen scheint
zu einer Spa ' tung zwischen Zentrum und Mehrheits¬
sozialisten zu führen , die in erster Linie auf der küuftigen
Gestaltung der Kultur - und Schulpolitik basiert . Bei den
Mehrbeitssozialisten ist Neigung vorhanden , das Zentrum
im preußischen Ministerium auszuschalten , was allerdings
auch den Rücktritt des Zentrums aus der Reichsregierung
zur Folge haben dürfte.

Die Bildung des Neichsverwertnngsamtes wird
voraussichtlich der Neichsminister Gothein übernehmen.
Dieses Amt wird später in der Hauptsache die Verwaltung
der sozialisierten Betriebe zu übernehmen haben.

<- Oberste Hcereslcitnng und Waffenstillstand . Die
Oberste Heeresleitung bestätigt , daß sich die Waffenstill-
standsuerhandlnngen mit General Nudcmt günstig anlassen.
Es gilt schon beute so gut wie sicher , daß Birnbaum in
deutscher Hand bleibt . Es wurde non seiten der Entente
zugesichert , daß der deutsche Besitzstand im Osten als
Demarkationslinie besteben bleibt.

Nuftlands Kriegsabsichten . Die Sowietregiernng
verbreitet einen Funkspriirb , in dem sie feierlichst erklärt,
daß sie keine Angriffsabsichten gegen Deutschland hege und
daß diesbezügliche Dokumente nicht bei dem Verhafteten
Radek gefunden se n können . Es handle sich lediglich um
die Zusage , daß Deutschland auf die Hille der Sowjet-
regieriing rechnen könne , wenn es von England und Frank¬
reich am Rhein bedroht werden sollte . — Demgegenüber
weist die Deutsche Allgemeine Zeitung auf frühere Er¬
klärungen LeninS und Radeks hin , die in schärfstem Gegen-
ink - n dieser feierlichen Ableugnung der Angriffsabsichlen
stehen.

rtz Verschiebung der Lcbensmittelverhandlnngen . Die
Verhandlungen über das Lebensmittel -, das Schiffahrts-
und Finanzabkommen in Spaa konnten nicht anfangen,
da die Alliierten in letzter Stunde mitteilten . daß ihre
diesbezüglichen Vorarbeiten noch nicht abgeschlossen morden
seien . An eine Wiederaufnahme der Verhandlungen vor
dem 4 . Marz sei nicht zu denken.

Mangelhafte Ernährung der Bergarbeiter . Die
Deutsche Voltspariei hat ein ^ Anfrage in der National¬
versammlung eingebracht , in welcher darauf hingewiesen
wird , daß die Bergarbeiterschaft im Ruhrrevier einer sehr
schlechten Ernährung ausgesetzt sei , wodurch die Kohlen¬
förderung sowie die Gesundheit des einzelnen Mannes
aufs schwerste geschädigt wird . Es wird die Frage auf¬
geworfen , ob besondere Lebensmittelzmveisungen erfolgen
können. . ^ — -— " " ' "" " ' '

H Teilweise Wiederaufnahme des Außenhandels.
Ein italienischer Regierungserlaß gibt bekannt , daß der
alliierte Blockaderat die Wiederaufnahme des Handels mit
dem Hinterlande der Adria ab 1. März gestattet hat.
Weiter ist die Aufhebung der bisherigen Beschränkungen
des Handels mit den ehemaligen deutschen Kolonien be¬
schlossen morden.

4  Anwerbung deutscher Offiziere für Fahrn ! Zu
den Gerüchten über ausländische Werbungen unter dem
aktiven deutschen Offizierkorps wird aus Ostpreußen mit¬
geteilt , daß sapanische Werbungen leider auch in Ostpreußen
mit Erfolg stattfanden . Die Offiziere erhalten 6000 Mark
Handgeld und 1200 Monatsgehalt.

(Hrohbrilannlktt.
4 - Sorge vor den Unruhen in Deutschland . Wie an¬

gesehene englische Diplomaten erklären , soll die Regierung
beschlossen haben , die Demobilisierung der englischen Armee
vorläufig einzustellen . Diese Maßnahme scheint auf die
Unruhen in Deutschland zurückzuführen zu sein ; angeblich
plant die Entente die Besetzung Berlins und ganz Deutsch¬
lands.

Llkraine.
X Anerkennung der Republik durch die Entente.

Die Entente hat mit der Ukraine ein Abkommen ge¬
schlossen , das die unbedingte Souveränität der Ukraine
über alle von Ukrainern bewohnten Gebiete östlich des
Sanflusses anerkennt und die Ukraine als Verbündeten
der Entente zum Friedenskongreß zuläßt . Weiter wird
gemeldet , daß die Ukrainer Kiew genommen haben.

Italien.
X Tie Verlnstc der italienischen Marine im Kriegs

betragen : Tote 3169 , Verwundete 2936 , Invaliden 300,
Schiffe 60 , darunter 6 Großkampfschiffe , 8 Torpedojäger,
6 Torpedos , 8 Unterseeboote , 6 Hilfskreuzer , 28 verschiedene,
Die italienische Handelsmarine verlor 880 000 Tonnen von
1580 000 Tonnen , mithin 67,52 -̂° . gegenüber England,
welches von 18 366 060 Tonnen 7 825 598 verloren habe,
mithin nur 42,63 °° , und Frankreich mit 908 068 Tonnen
von 2 300 000 . mithin nur 39,44 °/° .

Amerika.
x Die Frkätider Amerikas mobilisieren . In einer

großen Versammlung der amerikanischen Iren in Phila¬
delphia ist ein Beschluß des Kardinals Gibbons ange¬
nommen worden , der energisch das Selbstbestimmungsrecht
für Irland verlangt . Irland befinde sich noch immer im
Kriegszustand mit England und dieser Zustand des Druckes
müsse durch die Freiheit Irlands abgelöst werden . Die
Versammelten haben sich zu einer regen Geldsammlung
verpflichtet . Für die Freibeit Irlands wurden von
Daniel Cohalan sofort 260000 Pfund Sterling (5 Mil¬
lionen Mark ) übergeben.

China.
x Wie die Chinesen siegen ! Nach Meldungen ans

Peking wurde das Sühnetor , das die chinesische Regierung
nach dem Boxeraufstand zur Erinnerung an den er¬
mordeten deutschen Gesandten v . Kettler errichten mußte,
von der Bevölkerung beschädigt . Die chinesische Regierung
ließ daraufhin das Gedenkzeichen für Kettler herab¬
nehmen . An anderer Stelle ist jetzt ein Denkmal zur
Erinnerung an den „Sieg des Rechts über die Macht"
errichtet worden.

Aus und WuSkmS.
Berti » . Nnr 1. März findet der feierliche Einzug des

Generals von Lettow -Vorveck und seiner Afrikaner statt.
Berlin . Die Deutsch - demokratische Partei wird

voraussichtlich zu Ostern einen Parteitag in Jena abhalten.
Berlin . Der Verein Deutscher Zeitungsverleger hat

beschlossen , angesichts der gestiegenen Herstellungskosten eine
Erhöhung der Bezugs - und Anzeigenpreise eintreten zu lasten.

Weimar . Der Abgeordnete Gebhart ist der Deutsch¬
nationalen Fraktion in der Nationalversammlung a >s
Hospitant beigerreten . Die Fraktion zählt infolgedessen 41 Mit¬
glieder und 2 Hospitanten.

Bafel . Nach unverbürgten Meldungen aus Lugano soll
der italienische König ermordet worden sein.

Rotterdam . Laut „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
melden die „Times ", daß alle Kommissionen der Friedens¬
konferenz mit Ausnahme der erst fest Mitte Februar ge¬
bildeten ihre Berichte bis zum 8. März abzuschließen haben.

Libau . Die Stadt Windau wurde durch einen gleich¬
zeitigen Angriff von der Land - und Seeseite , an dem reichs-
vnitsche Truppen und deutsch -baltische Laudeswehrformationen
beteiligt waren , nach heftigem Kampfe eingenommen.

HelfingforS . Die englische Regierung hat allen Handel
-wischen Deutschland und Finnland untersagt . Die
finnischen Reedereien stellen ihren Betrieb ein.

Washington . Wilson hat die Gesetzesvorlage , durch die
den Kriegs - ewinnlern eine Steuer von sechs Milliarden
Dollar auserlegt wird , unterzeichnet.

Osr Oberbefehl im herrischen Hesr.
Von militärischer Seite wird uns geschrieben:
In wenigen Tagen wird d^r Nationalversammlung im

Rahmen der Reichsoerfaffnng auch die Neugestaltung der
Würde des obersten Befehlshabers über das deutsche Heer
zur Beratung vorliegen . Die Übergangszeit hatte gerade !
auf  Wiegt Gebiete große,Verwirrung geschliffen, .ha jeder,

Gliedstaat , ja , jedes Korps sich seine eigenen Gesetze gab,
wie wir es erst jüngst bei den Verordnungen über die
Kommandogewalt erlebt haben . Der Mangel eines
obersten Befehlshabers über die gesamte bewaffnete Macht
des Deutschen Reiches hatte sich in schädlichste Weise
fühlbar gemacht.

Es ist klar , daß die Spitze der Republik auch die
oberste Befehlsgewalt im Heere tune haben muß . Darum
ist davon abgesehen worden , dieses Amt dem Reichswehr¬
minister zu übertragen , dessen Aufgaben in erster Reihe
oerwaltungstechnische sind , und der Reichspräsident wurde
in dem neugestalleten Verfassungsentwurf zum obersten
Befehlshaber der deutschen Wehrmacht ernannt . Seine
Befugnisse auf diesem Gebiete sind durch die anderweitige
Gestaltung der Frage über Krieg und Frieden gegen die
frühere Gewalt der Kaiserzeit abgeändert . In erster
Reihe müssen alle militärischen Anordnungen des Reichs¬
präsidenten durch den Reichswehrminister gegengezeichnet
werden , der dadurch die Verantwortung übernimmt.
Ferner ist er verpflichtet , bei manchen Anordnungen sogar:
sie Zustimmung der Nationalversammlung nachzusticlnm^
ohne deren Genehmigung derartige Maßnahmen bricht
durchgeführt werden dürfen . Es handelt sich dabei um
Unternehmungen gegen deutsche Gliedstaaten , welche ihren
gesetzmäßigen Verpflichtungen nicht Nachkommen , odev
in denen durch Umtriebe die Ruhe und Ordnung ge -i
stört wird . In diesen Fällen ist der Reichspräsident!
berechtigt , mit der ihm zur Verfügung stehenden militärt -i
jchen Macht einzuschreiten , sobald die N .-V . die Ge¬
nehmigung erteilt . Wir haben in den letzten Wochen ge -c
nugsani gesehen , daß spartakcstische Minderheiten mehrfach!
versucht haben , die Ruhe und Ordnung stören und innert
halb des Deutschen Reiches einen verwaltungstechnischeff
Fremdkörper aufzurichten , der die Sicherheit und den Be .̂
stand des ganzen Reiches zu gefährden imstande war^
Diesem gemeinschädlichen Treiben wird durch diese Be¬
stimmung der neuen Verfassung über die Rechte des oberstes
Befehlshabers des Heeres für alle Zeiten ein Riegel oor>
geschoben und die ruhige Entwicklung des Reiches ge^
währteistet . Die Zusammeufaffung der B -fugnisse in der>
Hand des Reichspräsidenten ermöglicht auch die Einheit^
lichkeit aller Maßnahmen auf militärischem Gebiete , dies
für einen großen Staat unbedingt erforderlich ist , in denj
letzten Wochen aber zum Schaden unseres Gemeinwesens
völlig vermißt wurde . Die Tatsache , daß jeder Soldaten -z
rat leine eigenen Befehle gibt , wird dadurch für die Zu -!
lunst unmöglich gemacht . -i

Oie ltnruhen beginnen wieder.
Ktrchensturm in Bamberg . !

nr ^ Ekerg kam es zu neuen schweren Unruhen-
E>er Trauerfeier für Eisner zogen etwa

5000 Personen , darunter zahlreiche Soldaten , durch dis
Straßen . Sie stürmten die Kirchen und läuteten dis
Glocken . . Der Soldatenrat bot sofort starke Militärmaffei»
mit Maschinengewehren auf und verhinderte im letztes
Augenblick noch die geplante Erstürmung des RathauseK
und der öffentlichen Gebäude . — In München wurde der
Mörder Auers verhaftet . Es ist ein Mitglied des
revolutionären Arbeiterrates.

Weimar in Gefahr!
Dresden . Aus dem ganzen Lande kommen Meldungen,

daß überall die kommunistische Bewegung unter deir
Arbeitern im Wachsen ist. Auch in Wittenberg ist alles ir»
den AuSstand getreten . Weimar dürfte bald gänzlich voir
der Außenwelt abgeschnitten sein.

Die Lage in Düsseldorf . s
Düsseldorf . Die Spartakisten baben neuerdings wlederj

vas Telephon - und Telegraphen amt besetzt , aus welchem
Grunde die dortigen Beamten die Weiterarbeit verweigern^
Die Zeitungen stehen unter Vorzensur.

Die Neichshauptstadt vor dem Nnin.
Berlrn . In einer Sitzung der Groß -Bcrliuer NSNäte

erklärte Richard Müller , infolge der Anarchie ans politischem,
militärischem und wirtschaftlichem Gebiete werde Berlin i»
stürze ohne Licht , Kraft . Kohle und sonstige Versorgung kein«!

Schwere Unruhen im Elsaß.

Karlsruhe . Es bestätigt sich die Meldung do » Nnrnhew
in den elsässischen Städte » , die wegen der Willkürherrschafk
oer Franzosen anSgebrochen waren , in vollem Umfange.
Fn Müihansen wurde vom Nathanse die Trikolore herunter,
zeholt und der deutsche Adler wieder befestigt.

Wien . In den hiesigen großen Industriebetrieben mack
stch eine lebhafte kommunistische Bewegung bemerkbar.

7> Regierung erklärt , daß sie im Verein ml
Teutlchland alles aufbieten werde , um des Spartakisten
Terrors Herr zu werden.

Brüssel . Hier wurde ein
gehoben , dessen Mitglieder die

großes Bolschewistennest aus-
Regierung stürzen wollten.

Bern . Meldunoen aus Baris wollen wissen , im Frieden^
werve eme Bestimmung eutocilten sein , nach der de

Raem für längere Zeit von den Alliierten b -stc-t bleibe
werde , um als militäriNe Grenze zu dienen . Auch über di

Anschlusses Osterre ' chs an Deuhchlaud werde er
der Fuedeirsoerlrag bestimmen.



—* Weimar, 27. Februar. Der Ring um Weimar
»st nunmehr geschlossen. In Erfurt ist der Generalstreik aus-
gebrochen und alle öffentlichen Gebäude und Zeitungen sind
von Spartakisten besetzt. Der Vahnverkehr wird zwar noch
aufrecht erhalten, aber man fürchtet stündlich die Ausdehnung
Des Streiks auch auf die Bahnbetriebe.

Die Tschechen dementieren.
Prag . Die tschechische Negierung läßt erklären, daß

ave Gerüchte von einem Einsal? tschechischer Heere in
Deutschland jeglicher Begründung entbehren.

Die Geschäftslage der N.-V.
Weimar . Es ist beabsichtigt, die erste Beratung des Ver¬

fassungsentwurfes unter allen Umständen spätestens im Laufe
dieser Woche zu beenden, so daß dann der Entwurf einem
besonderen Ausschuß überwiesen werden kann. Man will für
die Vollsitzungen eine längere Dauer vorsehen, und zwar
sollen die Sitzungen schon um 10 Uhr morgens beginnen und
dann mit einer kurzen Mittagspause fortgesetzt werden.

Württembergs Eintritt in die Bicrsteuergemeinschaft.
Berlin. Die Württembergische Regierung hat ihre

Bereitwilligkeit geäußert, gegen angemessene Ablösung das
Württemberg nach der früheren Verfassung auf dem Gebiete
der Bterbestenerung zustehende Sonderrecht aufzugeben und
m die Biersteuergemeinschafteinzutreten.

Ausweisung der China-Deutschen.
London. Das Reutersche Bureau erfährt, daß die Vor¬

bereitungen für die Deportierung aller China-Deutschen mit
Ausnahme einiger Missionare beendet sind. Es wurden vier
Schiffe gemietet, die zusammen 2500 Deutsche nach Rotterdam
blinaen würden.

Englands Gcsamtverlnste.
Landau. Im Unterhause erklärte Bonar Law, daß die

englischen Gesamtverluste im Weltkriege2882SS4 Mann be¬
tragen haben.

Aufruhr in Norditalicn.
Zürich. Nach Meldungen aus Bologna und Mailand

ist es dort zu großen revolutionären Straßenkundgebungen
gekommen, an denen viele hunderttausend Arbeiter teilnahmen,
vte Hochrufe auf die Revolution ausbrachten.

Offene Tür in Japan.
Tokio. Der japanischePremierministerwird demnächst

Ane Gesetzesvorlage einbringen, durch die es Ausländerne -
Möglicht werden soll, in Japan Land zu besitzen. Der Zweck
dieser Maßregel ist. dem javanischen Wunsche nach Aufhebung
der Raffenschranken, namentlich in Nordamerika. Nachdruckzu
leben.

S Grotze Bahnkntastrophe in Ungarn. Ein Waggon,
der mit zehn Tonnen Ekrasit beladen war, explodierte aus
dem Babnhof von Dees; das Stationsgebäudewurde ver¬
nichtet, 30 Personen getötet und 80 teils schwer, teils
leicht verletzt. Das Ekrasit stammt aus Rumänien mit
unbekannter Bestimmung. Eine Abordnung rumänischer
Offiziere war anwesend, um das Ekrasit zu untersuchen,
In diesem Augenblickexplodierte der Sprengstoff. Sämtliche
Offiziere wurden getötet. Im Orte selbst zersprangen fast
sämtliche Fenstersaieiben.

G Heimreise der Deutschen ans Konstantinopel. Nach
einer Mitteilung der schwedischen Gesandtschaft in Konsian-
tinopel, die den Schutz der Deutschen in der Türkei über¬
nommen bat, sind 750 deutsche Zivilpersonen an Bord des
Dampfers „Corcovado" von Konstaiitiiiopelnach Triest
obgereist.

Aus -er Hermat—für die Herma».
Westerstede, 28. Februar 1919.

(-) Die Teilnehmer an dem Lehrgang für Kriegsteilnehmer
bei der Landw. Winterschule in Zwischenahn werden darauf hin-
gewiesen, daß der Unterricht am nächsten Dienstag wieder be¬
ginnt. (Siehe Anzeige,)

Der BauunternehmerK. Ziese hiers. hat seine zu
Stellhorn belegcne Weide, groß ca. 100 Sch.-S ., an den Land¬
mannD. Bohlten zu Gicßelhorst für 19 000 Mk. mit sofortigem
Antritt verkauft.

-Z Das dem Bauunternehmer Jos. Cramer gehörende,
vn der Langestraße hier belegene, kurz vor dem Kriege neu¬
erbaute Sandersche Geschäftshausist mit Antritt zum l.
April für 41000 Mark an den KaufmannI . Balk vom
KaufhauseI . M. Balk Söhne in Emden verkauft worden.
Größe des Grundstücks 21,81 Ar. —

^ Der Fuhrmann Joh . Braue hier kann morgen
(Sonnabend) auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma
G. Takenberg zurückblicken. —

"V Am Montag den 3. März will der hiesige Kaninchen-
Züchter-Vercin wieder eine Versammlung abhaltcn. Freunde
und Liebhaber der Kaninchenzuchtsind besonders eingcladen.

— Am Sonntag den 2. März kommen in Oldenburg
die Vertreter der Presse Oldenburgs und Ostfrieslands zu¬
sammen, um durch Vorträge des Demobilmachungskommissars
und seiner Hilfsarbeiter Aufschluß zu erhallen über die Auf
gaben und Arbeiten der wirtschaftlichen Demobilmachung.
Im Anschluß an die Versammlung gibt um 5 Uhr nach¬
mittags die Deutsche LichtbildgesellschaftBerlin in der Loge
mn Theaterwall eine Sondervorstellung, zu der auch das
Publ kum gegen mäßiges EintrittsgeldZutritt hat, soweit
der Platz reicht. Unter den in Aussicht genommenen interes¬
sant n Vorführungenist hervorzuheben ein Propagandafilm
gegen die bolschewistischeBewegung, ferner ein Lustspiel,
das eine Art Parodie auf die überstürzten Sozialisierungs¬
bestrebungen darstellt. Außerdem wird eine Reihe neuartiger
farbiger Lichtbildervorpeführt, die den hohen Grad von
Vollkommenheit erkennen lassen, den die moderne Lichtbild¬
kunst in der Wiedergabe von Naturschönheiten erlangt hat.
Die Vorführungenwerden von erläuternden Vorträgen des
Vertreters der Deutschen Lichtbildgesellschaft begleitet. Ihr
Besuch kann nur dringend empfohlen werden.

—) Wie es gemacht wird. Sind da, schreibt die„Oldg.
Volksztg." in Vechta, nacheinander aus Alteneffen zwei
Dienstboten(Geschwister, ein Mädchen und ein Junge) bei
einem Landwirt der hiesigen Gegend, der besseren Lebens¬
haltung wegen, in Dienst gegangen. Man kommt gut mit¬
einander aus. Da schreibt eines Tages der arbeitslose Vater-
D« beiden Dienstboten, sein Sohn müsse sofort zmückkommen, -

: er würde dort den Tag 8 Mark Arbeitslosenunterstützung
: erhalten. Wenige Ta e, nachdem der Junge abgereist ist,

trifft ein zweiter Brief ein. Auch das Mädchen soll der
Arbeitslosenunterstützung wegen schnellstens zmückkommen.
Am 1. Mai wird dasselbe ihrem Bruder folgen und die
Familie erhält dreimal 8 Mark, gleich 24 Mark täglich
Arbeitslosenunterstützung. — )

O Warnung vor Schaden. Seit Beginn der Aus- !
lieferung deutscher Zivilgeftngener und verwundeter >
Kriegsgefangener aus England mehren sich die Fälle, in ;
denen angeblich über Rotterdam heimkehreude Personen ;
ihre in Deutschland wohnhaften Angehörigen telegraphischH
ttm Geld zur Einkleidung und anderem bitten. Naw Lage ?
der Verhältnisse benötigen die Ausgeliefertendaselbst je- s
doch keine baren Mittel. Es wird für sie ausreichend -
gesorgt, und das Geld kann vor ihrer Abfahrt gar nicht :
in Rotterdam eintreffen. Bei allen derartigen Tele- j
grammen besteht also dje begründete Vermutung, daß es
sich um einen Schwindel handelt, was auch bereits in ver¬
schiedenen Fällen erwiesen worden ist. Empfangene An¬
fragen sollten daher unverzüglich dem deutschen Konsulat
in Rotterdamübermittelt werden, damit von dort aus das
Erforderliche wegen Verfolgung der Angelegenheit veran¬
laßt werden kann. Eine „Auslandsmeldestelle für deutlchs
Kriegsgefangene Rotterdam" besteht nicht.

-s- Bad Zwischenahn. Wir weisen hiermit nochmals
auf den von Mitgliedern des Bremer Skadtheaters am kommen¬
den Sonntag abend in Meyers Hotel hier angesetzten heiteren
Operetten-Abend hin.

— In der kommenden Woche werden in der hiesigen Ge¬
meinde Sammlungen zum Besten der deutschen Kriegsgefangenen
stattfinden. Hoffentlich sind diese von gutem Erfolg. (Siehe
die betreffendeAnzeige in der heutigen Nummer ds. Blattes.)

—(oc) Boykottiert den Schleichhandel! In wenigen
Wochen werden die ersten ausländischen Nahrungsmittel ein¬
treffen und den Anfang machen, die Lebenslusttelpreise herab-
zudiücken. Der Schleichhandel macht infolgedessen riesenhafte
Anstrengungen, noch einmal aus unserer Bevölkerung her¬
auszupressen, was er irgend kann. Wer jetzt sein Geld
spart, nur drei Monate lang, kann in einem Vierteljahr das
Doppelte und mehr dafür kaufen. Halte sich das ein jeder
vor Augen. Von ein paar Wochen knappem Leben geht
man nicht gleich zugrunde. Und wenn i er Schleichhandel
nur die leiseste Witterungbekomnit, daß seine Tage gezählt
sind, wenn er merkt, daß er niit seiner Ware sitzen bleibt,
gibt er sie ganz von selbst billiger ab. Und uwso weniger
kann dann das Ausland von uns höhere Preise herausholen.
Noch einmal: Ein paar lumpige Wochen Mäßigkeitund
Enthaltsamkeit helfen uns nicht nur von einer ganzen Herde
Blutsaugern befreien und diesen das Genick zu brechen, son¬
dern schaffen uns zugleich für die ganze Zukunft bessere
Verhältnisse. Man würde es wirklich diesmal nicht verstehen,
wenn unsere ausgesaugte Bevölkerung diese letzte Gelegenheit,
sich zu revanchieren, vorübergehen ließe und statt dessen frei¬
willig noch das Letzte sich abnehmen läßt, nur aus der
falschen Voraussetzung heraus, daß man „sonst nicht existieren
kann". Möchte unser Aufruf diesmal nicht ungestört ver¬
hallen, wie lecher schon so oft. Sonst ist daß deutsche Volk
es tatsächlich nicht besser wert, als daß es von einer hand¬
voll Schieber ausgesaugt wird. —

—(dg) Augustfehn, 27. Februar. Einen empfindlichen
Verlust erlitt ein Landwirt aus hiesiger Gegend, indem er
vor einigen Tagen seine Börse mit 250 Mark beim hiesigen
Bahnhof vorlor. —

2  Gibt es Vee,cn ? Fast täglich dort man kste Frage:
Gibt es Regen? Aber seltenw><iß jemand eine,'erschöpfende
Antwort darauf zu geben. Einige Anzeichen für .nabenden
Regen sind wähl der Mcbr.zabl der Menschen bekannt.
Jeder weiß, daß niedriger Schwalbenflug auf Reg-n
deutet, und daß die Katze sich vielmals vutzt, wenn sie
Feuchtigkeit in der Luft wittert. Im Gebirge besonders
tauu man sicher iein, daß der folgende Tag verregnet,
wenn die Landschaft so klar erscheint, daß man aus fernen
Berghängen jede Einzelheit erkennen kann. Das alles sind
Zeichen für die freie Natur. Doch auch für den Stadt¬
bewohner gibt es einige untrügliche Zeichen für nahenden
Regen. Schon die Beschaffenheit der Morgenzeitungist
ein solches Zeichen. Reißt das Papier beim Entfalten
leicht ein, so ist ein Regenschauer nicht fern. Auch das
Salz ist bei nahendem Regen feucht und klebt zusammen.
Die Schnürsenkel an den Stieseln zeigen eine besondere
Neigung zum Reißen, und Glacehandschuhe fühlen sich
kalt und „klamm" an und ziehen sich schwer an. Und
selbst der Schirm- oder Stockgriff ist feucht, so daß man
bei einiger Aufmerksamkeit beim Ergreifen des Schirmes
gleich merken kcknu, ob man ihn braucht oder nicht. —
Und wenn man es nicht merkt, so ist natürlich nicht der
Wetterprophet dafür verantwortlich, sondern nur die Un¬
aufmerksamkeit der Menschen.

X Edewecht. In der Nacht vom 17./18 . Februar ist
aus dem unverschlossenenStalle des Landwirts Jürgenstatje
in Viehdamm ein Militärpkerd(Rappe) und am 19. d. Mts.
abends zwischen6 und 7 ^ Uhr, aus dem unverschlossenen
Stalle des Landwirts Drebing in Portsloge ein Pferd
(Grauschimmel) gestohlen worden.

-»
-s- Elisabethfehn. Gegen den Kolonisten und Schiffer

Arend Buß von hier, geboren in Jheringsfehn, ist wegen
Blutschande und gefährlicherKörperverletzung von der Staats¬
anwaltschaft in Oldenburg ein Steckbrief erlassen worden.

—(b) Oldenburg, 27. Februar. Auf frischer Tat ertappt
wurde hier ein Dieb, der dem Bahnhofsspediteur Deus aus
seinem Schuppen einen Sack Hafer gestohlen hatte. Der Hafer
wurde ihm abgenommen und gegen ihn Anzeige erstattet.

— In den letzten Verhandlungen des Landtages war wie¬
derholt die Rede von dem Uebergang der oldenburgischen Eisen¬
bahnen an das Reich. Auch der Finanzminister sprach sich
wiederholt dahin aus. daß die Bildung der Reichseisenbahnen,
denen sämtliche deutsche Bahnen angehören sollten, nur noch

eine Frage der Zeit sei. Wie sich jetzt herausstrllte, ist diese-
Annahme nicht richtig gewesen. Einstweilen kann an die Bil¬
dung der Reichseisenbahncnallgemein noch nicht gedacht werden,
weil die PreußischenBahnen überschuldet sind und daher die
Uebernahme von dem Reich auf Bedenken gestoßen ist. Die
preußischenEisenbahn-Verwaltungen hatten während des Krieges
und namentlich in den letzten Monaten außerordentlich hohe
Ausgaben vor allem durch Lohn- und Gehaltserhöhungen der
Arbeiter und Beamten. Jetzt muß zunächst eine Regelung der
Finanzen erfolgen. Die einheitliche Verwaltung der deutschen
Eisenbahnen soll aber schon eingeführt werden.

—* Spetzerfehn. Eine brave Tat vollbrachte der 13-
jährige Sohn des SchmiedemeistersOsterkamp, welchem in einer
der vorhergehendenNächte einige Enten gestohlen waren. Der .
Junge hielt sich abends zur Beobachtung des Diebes draußen
in der Nähe des Hauses aus. weil der Bösewicht im Hause
vermutet wurde; leider waren die Männer des Hauses abwesend.
Bald kam ein fremder Mann, welchem der Junge stets folgte.
Beide kamen in ein Gcpräch; schließlichsagte der Fremde zu
dem Jungen: „Verschwinde innerhalb fünf Minuten oder ich
erschieße dich!" Ter Mann, die Schußwaffe in der Hand
hallend, sah auf die Uhr, in diesem Augenblick riß der Junge
ihm die Pistole aus der Hand und lief davon, der Mann ihm
nach. Als dieser ihm direkt auf den Fersen war, feuerte der
mutige Junge; getroffen fiel der Mann zur Erde, entkam aber,
als der Junge Hilfe herbeiholte. Diese Tat verdient Anerkennung.

—w Emden, 28. Februar. Als Protest gegen den
Einzug der Regierungs-Truppen hat die Arbeiterschaft der
hiesigen Betriebe die Arbeit niedergelegt. Die Zeitungen
können nicht erscheinen. Auch die Eisenbahnerhaben die
Arbeit eingestellt. Heute nachmittag findet eine große
Volksversammlung statt.
Für die Redaktion verantwortlich Karl Eiters  in Wefierstade.
Druck und Verlas von Eberhard Ries  in Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Baptistengemeinde. Sontag den 2. März, vormittags

10 Uhr Predigt in Felde, nachmittags5 Uhr Predigt in
Westerstede.

zur Stiftung vo» Liedesgaden für die Heimkehr ««»
de« demscheu Kriegsgefarrgsus « .

Nach langer zum Teil qralooller unde>tbehrungsreich«
Kriigrgrfangenjchojt werden Deutschland» Heidensöhnein de«
kommendenMonaten zuriickkrhren. Was ste in vielen Fälle»
haben erdulden müssen an schlechterBehandlung, mangel¬
hafter Untr.kunft, Veipfl.'gung und Bekleidung, dem Spott
unv Hobn der feindlichen Bevölkerung auegefftzt, wir alle
haben es erfahren durch die sich stets wiederholenden Not«
ichrem, di« au, den GUangenenlagern»er Ententrläi:der zu
ms herübrrsrangen N >r selten haben d:e Protestnote»
unserer Regierung eine B>sserung dieser menschenunwürdige«
Behandlung durchzujetzen vermocht.

V ele der He mkehrenden sind an Leib und Seele ge¬
brochen, die meisten körperlich and seelisch stark mitgenommen,
ober sie alle find der festen Zuversicht, daß die Halmat,
dis ihue » so unendlich vi l Dank schuldet, sir mit
offene,, liebevollen Arm,n empfangen und alles versuche»
wird, sie aufzurichtenund ihre Not nach bestem Können zu
lindern.

Und wie sehen ste ihre He-mot wieder! Ost haben ste
sich in qualvoller Drfangenschofl getröstet mit dem Gedanken,
nach baldigem Frieden heimkehienzu können>n e n stolze»,
freier, friedl che» und glückliche» Deutschland. — Nun sehe»
ste nut bitterer Enttäuschung, daß das Vaterland noch heute»
lange nach Einstellung der Feindseligkeiten, schwer unter dem
Druck der Feinds leidet. —

Deshalb , Du brutsche Heimat , bezeug « Dein«
Dankbarkeit.

Den Hsimkehrenden wollen wir versuchen, einen ahn»
lichen herzlichenEmpfang zu bereiten, wie er in vielen Fälle»
dem lurückkrhrendenF-or.threr bereitet war, im Durchgangs¬
lager bietet sich hierzu die beste Gelegenheit.

Zam Schutz der Heimat vor ansteckenden Krankheiten
und Ekuchen, sowie zur Regelungder M ltärpvpiere und
Entschädigung»- bezw. Veisnrgungsansprüchemüssen die Krieg»,
gefangenenz hu Tage in Quarantäne bleiben. Wir wollen
ihnen während dieser Zeit eine bissrre, schmackhafte Verpfle¬
gung büttn, gute Bekleidung, Wäsche und Stiefel aushändi¬
gen, ihnen saubere Unterkunftbereiten und möglichste Körper¬
pflege ongedetdenlaßen. — Wir wollen versuchen, ihnen da»
beglückende Eejühl der Heimkehr zu erhalten, ihnen Gelegen¬
heit geben, Theater, Kino» und Konzerte zu btsuchrn, in
Lese- und Schrebstubrn sollen Tageszeitungen, illustrierte
Zritschr-ftkn, Bücher und Schreibmaterial ausgrlegt werden.
Um oll die« zu verwirklichen, vpellüren wir an dieM.tardeit
der Heimat.

Alle fordrr « wis auf . fich a« dem grob ««
Dauk werktätiger Lirbe zu beteilige « .

Ihr Städt « der Provinz Hannover , Olden¬
burgs und Brouvfchweigs stiftet un» Epielgerätewie:
Fuß- und Faustbäüe, Krockeits, Hvck«y und andere mehr.
Stiftet Liebesgaben wie Zigarren, Zigaretten, Tabak, Schnupf¬
tabak, Pfiffen,' Hosenträger, Taschentücher. Taschenmesser»
Strümpfe und wa» ihr sonst geben könnt.

Ihr Fabrikant «», gebt un, von Euer« Erzeugnissen»
soweit wir ste als Liet-esgaben verwerten können.

Ihr Wohlhabende » und Besitze«- «», stiftet oder
leiht Bibliotheken» Musik nftrumente jeder Art(Grammophon»
mit Platten, Ztehharmotka», Mundharmonika», pp.) Roten»



Zeitschrift««. Schreibmaterial , Briefpapier . All « „ Rots
Keevzverbäude " und Liebrsgnbeuaussthüff «, schenkt
Enre Restbrftände.

Alle Zeitung «« und Zeitschrift «« werden um
Urbersendung einer Anzahl Exemplare gebeten. Etwa 4000
Kriegsgefangene können gleichzeitig da» Lager passieren, «twa
40 000 bi» 80 000 werden tm Ganzen erwartet . — Der Zeit
«unkt, an dem der Beginn der Lieferung erwünscht ist, wird
»och btkanntgegeben.

All «, di « ihr gebe » könnt , gebt , « Ad fei «s
H« S L »tzt « Ihr könnt Euch nicht dankbarer gegenüber
Eueren Hälsen , die in blutigem Kampfe für Euch gekämpft
«ud in Gefangenschaft gelitten haben, erweisen.

Gebt Geld , wer keine Liebergaben geben kann, zum
Ankauf solcher. Geld ist zu senden an da» Bankhau « Z H.
G « » pel , Hannover , Schiller straße 23 unter dem Titel „Lte-
br »gab »n für Durchgangslager Munster " .

Nach Auflösung de« Durchgang»lager » werden die' vor¬
handenen Bestände gewünschten guten Zwecken zur Verfügung
gestellt.

Der Kommandant des Durchgangslager » für
hetmkehrevd « Deutschs K i«g «grfange » e.

Munster (Lager ), Lüuebargerheid «.
Vorstehender Aufruf wird genehmigt:

Hannover,  den 23. Februar 1919.
Gsusralkommavdo Itt . Armeekorps.

Abt . 1c. B . Nr . 805 G.
Der kommandierende General:

gez. Schmidt von Knobrlrdorf.
Für den Zentral -8 . Rat:

cez. Pförtner.

Söhne Mtz MüIeZ!l Mstnsteöe.
Die Vorprüfung der angrmeldeten Schüler und Schüler«

Kuren findet am Montag , d . 3 . März , statt.
Beginn der Prüfung 8 Uhr.
E » wird hiermit auf die neueren Bestimmungen, betr.

Aufnahme von Schülern in höhere Schulen (Gesetzblatt Nr.
39 , Littmann , Oldenburg ) hlngewitsen. v . Köms » ,

Aufforderung.
SlWtWMMnb MMmg1II 2.

Sämtliche Verbände und Organisationen werden hier»
durch aufgefordert , sür ihre Berufsgruxpr Vorschlagslisten der
unständigen Mitgl eder, für die bet den Schlichtung««»» schuß
Oldenbag 1 und 2 stattfindendrn Verhandlungen einzureichrn.

Dev Bsrfitzevde : Brehm ».

MMt IÜ! KkilgslkilKkAkr.
Die Vorträge beginnen wieder am nächste« Dienstag

rrm 4 Uhr. » « «non.

Westerstede . Zu belegen17««« Mark
und

5««kMark
zum 1. Mal d. I oder später.

Otto Franks ««, Rechnungsst,
Dcrfttzuvgshalber suche ich

zum 1. April eine

VVolinunx
in Westerstede.

Ellen serdammerfiel.
KonnitLks , Zolleinnchmer.

Verkaufe meine» eingetragenen
kleine« Münster länder' ' " M

Der Rüde ist 12 5. 18. ged.,
sehr schön gebaut, Farbe braun-
weiß mit schmalem Etirnstreifen.
Die jagdlichen Anlag>n find her¬
vorragend und ohne Untugenden.

Herrn . Jasper », Fikensolt.
Ein schwerer

Illgockks
zu verkaufen.

Johann Frerichs,
Nordloh.

Zu verknusen ein 4jährtger

Iligockiie.
Frau Ww. Friedrich Gerde »,

Tange «Kl England),
Post Baißel.

Süd -Edewecht . Gebe

MM . .
Wer mir den Urheber de» über >

mich verbreiteten Gerüchts oder
jemand, der das Gerücht weiter- !
verbreitet,sovamhasl macht,daß ich
ihn gerichtlich belangen, erhält
obige Belohnung.

Dletr . Müller,  Tor »ho lt.
Fertige

AZ« -

MIGIn-
MshM

auf Station Wetterst de
am Mittwoch deu 5
März , von morgen» 8 di»
12 Uhr.

Da die Not in den Städten
-roß ist, bitte ich doch möglichst
anzulirfern . Svkmul « .

Ho ! z - Ver §üuf
Zwischenahn.  Der Köter!

G . D . Röbeolrmau « «,!
Dänikhorst läßt am
SmsvM Se«8 Rärz.

k nachm. 2 Uhr ans.,>26 E

Fuder- und Waggonweise ab.
.G.  Hauke«.

Zu kaufen gesucht gut erhaltene

kinäerjÄmke
für 1̂ /rsähr. und 4jähr. Kinder.

Frau Hobby Bahnweg.
Apparat zur Verhütung der

lästigen Folgen des

Bettvässeu.
Mer und Geschlecht angeben.

Auskunft kostenlos durch
Merkur -Versand K. Iwerenz,
München >72W Neureutherstr. 13

in Seide, dunklen Stoffen, Wasch-
stoffeu, weißen Stoffen,

ferner:

6//M / S5//AS

empfiehlt sehr preiswert

A. §. MZeZ.
KlLukörn.

! Den Kohldieben hiermit zur
'Nachricht, daß ich ans weine
sämtlichen Ländereien Fußangel
gelegt habe.

Dletr . Hirne ».

^perbei -A
Auf die nächste Woche ein¬

treffendeLadung

HomZZZM
nehme ich noch Bestellungenent-

!gegen.
L Vok » r « n.

Eine Ljährige schwere trächtige

KüMMZ/s
hat zu verkaufen

A . S1 « vu,
Südgeorgsfeh «.

lroggsnitsvtl
liesert prompt

G . Nolte . Wilde,hauseu.
Fernruf 35.

^iscfienskn.
Neu eingrtroffen:

SMM » ,

LtMlMM,

MudUilill.

Oerd . Ssmtsteäs,

wer gibt
einem Imker sür seine hungern¬
den Bienen etwas Luokvn?
Jedes Quantum,auch das kleinste,
ist mir willkommen. Zu jeder
Gegenleistung bin ich gern bereit.

Ksi -i>. Silo «-», Imker.

KM/ec§e//e
ist wieder ringetroffen.

Heiirrr. Deeken.

»

Am Montag den S. März , nachm, pünktlich 6 Uhr.

Dem Fuhrmann
Johann Brane
hier, der morgen
<1. März ) sein
2Sjähr Jubiläum
als Fuhrmann
bei der Firma
Takenberg se'ern
kann, die herzl.

GlückwünscheI
Mehrer « gute Freunde und
_Br Kannte ._Ami»
WilMAiMlelMM

NMU.
Am Sonntag de» 2. Marz,

nachm. 5 Uhr,

Verssmmluoz
in Mügge '» Gaßhof.

Alle beschädigten Kriegsteil¬
nehmer, besonders die Renten¬
empfänger, werden dringen» ge¬
beten, zwecks Wahrung ihrer
Interessen zu erscheinen und dem
Verein beizutreien.

_Der Vorstand.

LMMUWÄr K»
Ei>« U

Am Mittwoch de« S. März,

Für

lMM . M A/MK.
6« ' «. ZitM/Me

zahle erhöhte Preise-
Julius tzoffmauu-

Fkll !?r !lhm !dkMüWkles
mit und ohne Keltenzug,

wiGlWMr.

Bktk.
Ki»tS«e!ll>UhM.

Zwtichenahn.  Da ' in
nächster Woche unbedingt Kar¬
toffeln verlade« werden müssen,
bitte ich um umgehende An¬
meldung.

Erster Abnahmetag Donners¬
tag den 6. Marz.

I». » u » m « nn.

geschlagene
V« W

_ I und

ISNNSN MkWllM
liefert

MZ§ M/s?.
zu Spanen , Richrln und
Baumpfählen g eignet,

öffentlich meistbietend verkaufen,
wozu Kalifliebhaber sich in
Theilken '» Wirtshau » oer.

sammeln wollen.

Zu kaufen gesucht 3—4t00
Pfund gutes

WttöOll.
R . Ianßen , Zwischenahn.

Kleiner Landwirt  sucht auf
sofort oder später zuver lässige,
Erfahrene

Aau8kä1l6rin
Angrbrte unter G. M . erbeten.

Landesarbeilanachwtt»
Westerstede i. O.

^ Langeftr . 33.

08 lersck 6p8.
Gesuchtzu Ostern oder Mai

«b» Lehrling.
kl» It»i»r«n»HoAkoii,

Schmied,meißer.

Ein junger Monn sucht zum
1. April oder 1. Mai

Ztsllmg
in einer kleinen oder mittelgroßen
Landwirtschaft bei Familienan¬
schluß und Gehalt.

Arblitsnachwei»
de» Amtsverband . Barel i O.

ÄckMÄs
eng besetzt, empfiehlt

Herm . Krame r , B okel.
Zu verkaufen eine Milte Märt

kalbende

Auk.
A v Busch, Garnholt.

find in allen Größen vorrätig.

kird . Müller.

! koke!.

M/s §M§6/
oller Art und zahle für Lands

Hühner !

V,2S iNur-k
für Naffedühue«7 WS,-K

pro Psund Lebendgewicht

!Beschädigte K tegsteiknehmer
loorm. A. Meesen Ww.) ' von Augnstsehn v Umgeg.

versammeln fich am Sonnabend
den t . März , abends 8>/s Uhr,

nachm. 6 Uhr,

Versammlunz
in Buhr » Gasthof zu Westerloy.

1) Rechnunĝ ablage, 2) Ver¬
wendung der Uederschüffe.

_ V. Stinckt.

L/i >§ ^ SFö.

Am Sonnabend den 1. März,
nachm, von 4 Uhr an, Ausgabe
von

§e?ZMZ
lm Hause des Geschästefuhrer».

Bestellungen von Kalimagnesia
und 4V»,, Katt werden noch bis
zum 5. Mürz entgcgengrnommen.

Der Vorstand.

AM §M §se/ ' - Am«
läWöMe.

Am Sonnabend den 1. März,
um 8 Uhr,

Ver83mm !un§
in Kellers Gasthof.

Insbesondere werden die jun¬
gen Damen von hier um ihr Er¬
scheinen gebeten, zwecks Bespre¬
chung über Gesellsluostsabenb nsw.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vor and.

Rückvnkckürrsn
blauwerb gepunkte und gestreifte
durk >e Muster;  starkfädtge Ware
gewöhnlich weil a Stck «,75 Mk.
extra weit o. Stck. 8,b0, V.k-O ,
mir Tiägera Srck 9,80, 10,80 ,
versendet pr Nach»., so lange

Vorrat reicht

NSW » d Mwi s

Sonnabend den 1. März , abends
81/2 Uhr.

Versammlung
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

l/iSCZMM/ZZA
i in Mügges  Gasthof.

Tagesordnung.
1. Vortrag des Herrn Winter-

schuldircktors Heinen über
die Ausgaben der Landwitt¬
schaft nach dem Kriege;

2. Neuwahl des Vorstandes;
3. Umtausch der Bibliothek-

Bücher;
4. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheine«,
auch von Ntchtmitzliedern und
Damen, wird dringend ersucht.
_ _ D er V orstand

LaMktMWtt MH
SW.

Am Sonntag den S. März,
nachm. 5 /̂2 Uhr,

A/MZM/MF
in Mainz  Gasthof.

1) Besprechung über d>e Stel¬
lungnahme zum Landbund,

2) Beschlußfassung über die
Verwendung der landwirt¬
schaftlichen Maschinen,

3) Verschiedene«.
Zahlreiches Erscheinen dringend

erwünscht. Auch N 'Limitglieder
und Damen find willkomm en.

Der Vorstand.

Sonntag den 2. März , nachm.
5 Uhr.

Mitgilecksr-
psrsllinmlul-g

in Heykens Gasthof.
Wegen der wichtige« Tages-

' ordnung ist das Erscheinensamt-

Raufe
SV Mikikl Wiks AiillöMg

j in Poutows Gasthof

Zu verkaufen eine junge belegte2i«gs,
vr . OeUjendiers, Westerstede.

von weißen Vsnsvn.
Ferd Weser , Zwischenahn.

WUM-" Bei mir ist ein Porte - ^
monnaie mit Inhalt liegen ge¬
blieben. Stich. Müller.

/s. / MlVLceZ
in großer Auswahl

vorrätig.

MZCk/M/sk'

eines Vereins.
Die Einbernfer.

lV/s/e/s/si/L.

Wir ersuchen unsere Genoffen
sund Lieferanten dringend, sämt¬
liche verfügbaren Eier wieder
regelmäßig an unsere Sammel¬
stellen abjuliefern. Näheres da»

t selbst zu erfahren.
1 Der Vorstand.

Le>AH»r««rI«4.
FZc/eZ- ZZi/

fö/i/ZMMö/M
bewährte, zuverlässig« Sotten

der Firma

5sA § l <LM § MeMes

//MSii/ 'F.
empfiehlt. I. SnouA

licher Mitglieder erforderlich.
Mitgliedsbuch legitimiert.

Der Vorstand.

nmmumnnm

Akkl'Mchslhs.
Am Sonntag den9. März

nachm. 2 Uhr ans.,

Trotz??
Vsttbootzsili.

Derheiraretegegen Unverbttratete.
Hierzu laden fteundl. ein

elvi- Voi-stnnA,
Si -il » M« nk » .



^ö § /6s § /k//6 i/ . iiWSFi/

Montag deu 3 März , abends
7»/, Uhr.

im Bereinrlokale (Ewalds Gast»
hau ») De « Vorstand.

WiM TlllllNW
uur In massivem Golde,

beste fugenlose Ausführung,
alle Weiten auf Lager.

Gravierung  sofort kostenlos.

8 . I - ÜNgNN,
Jautze « Nachf,

Uhrmacher und Juwelier,
Westerstede , Bahugang

Hnhn zugelaufen . Frau Nie « .

f ?M/ > Peer/ » 4pka.

Verssmmlunx
am Montag , 3. März,

abends 8 Uhr,
i n Behrens Gaßhof

MkklhMiitkk ' Arktis
LllWliM Eörrochl.

Am Mittwoch den 12 Marz,
nachm. 7 Uhr,

HlWWsmillllllW
in Mügges Gesthanse hier mit
folgender

Tagesordnung:
1. Defimtioe Wahl des Vor¬

standes.
2. Feststellung der Satzungen.
3 . Beschlußfassung üder An¬

meldung in das Dcreinsregist.
Um zahlreiche Beteiligung

bittet der zeitige Vorstand.

MMiktzek Lttki»
MiktzM.

Sontag den 2. März

8 ^ 1.
wozu sreundlichst einladen

der Vorstand,
Fr . Ttzeilke « .

KklmbelNüitles - Lmls
Mckelürüe.

Die nächste

MsstsvttkaslMs
de« Vereins findet statt am
Sonlltag de « S März d» . I .,

nachm. 4 Uhr,
im Vereinslokal , W . Henken.

Der Vorstand setzt voraus , daß
sämtliche Kameraden am ge»
nannten Tage sich ein finden.

Dev Vorstand.

» » SÄNRNLAN

^eciäelok I.

Am Sonntag den 9. März

lanWWiiW.
Eintritt : Herren 2 Mk, , Damen

1 Mk , wofür freier Tanz.
Hinzu ladet sreundlichst ein

0.

Smm -Mlkidim
Anzüge Joppen
Paletots Gummimäntel
Hosen Unterzeuge
Westen Arbeitskleidung

Nur beste Qualitäten.

> . Seblllvs » .
Oldenburg,

33 Achternstr. Achternstr. 88.

der Mitglieder der

iMW» NMljkkll-
til- es KM

de» Wahlbezirks Lku«wege,
Burgforde , Petersfeld , Garn-

h- lt.
am Sonntag , 2 Marz , nachm,
ü Uhr, in Hamjediers  Gast¬
haufe in Linswege zwecks Be¬
sprechung über die

Kemeiad«rat «wahl
Die Vertrauensmänner.

kS/tS/Ä- ih/M/M/M
der

s . S . m « . / /.

am Sonvabe « » de « 8 . März , nachmittag» 5 Uhr, in
Henkens  Gasthaus.

Tagesordnung:
1) Geschäftsbericht und Rechnungsablage.
2j Reoifionsderlcht.
3) Genehmigung der Bilanz und Entlastung des

Vorstandes.
4) Beschlahfassungüber Gewinnverteilung.
5) Wahl zum Vorstand und Aosstchtsrat.
6 ) Verschiedene».
Die Bilanz liegt im Geschäftszimmeraus.

Molk »r«i «Gevosse » schaft Westerstede.
Lanje. Böhlje. Grimm.

der

5/6 ? ' s.

am Sonnabend de « 8 . Wä z ISIS , nachmittags 4 Uhr, in
Henken»  Gasthof.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht und Rechnuugsoblage.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Bsrstandes

und Auffichtsrvts.
3. Wahl von einem Mitgliede zum Vorstande und einem

Mitgliede zu« Auffichtsrat.
4 . Verschiedene ».
Die Bilanz liegt im Geschäftszimmer aus.

Der Dsrftavd.
Lanje . Th . Ahlrichs H . Steinseld

Läevveckl
Wieder eingetrosfen:

Anzug«uMn-
—SIE.—

LMnM
für Joppen und Mäntel
in rxira schwerer Ware,

ferner:

Klridtt' Mir stsWN-
Alük.

tt . 8e1je.

Opkervvocke
zum Besten der Kriegsgefangenen aus der Gemeinde

Zwischenahn
vom s . bi » rum s . HÜSi-L.

Die Sammlerinnen werden von Hans zu Hans gehen und
um Geld und Dauerwaren bitten.

Die Sammlung findet nur einmal statt.

M >dW M Mtzr d« dmWi M » . «
- Miwil » » « ».

LitiMM gl, i»r 8 »mIOt

Molkerei - Oenossensckaft,
e. G m. u H

Wieteisteäe.

SelWkk KM
II. IMvapse

ist wieder vorrätig.
Georg Wrmken . Apen

LmBliiM.
Am Sonntag den 9. März

Ball
Eintritt 1 Mk , wofür freier Tanz

Es ladet sreundlichst ein
ttsiüon » .

/M M.

Am Sonntag den 2 . März:

kkWM

Vs ^ sommlung
am Dienstag de « 11 . Mä z ISIS , nachmittags 4 Uhr, in
TapKe ns  Gasthause

Tag esordnung:

1) Jahresbericht rmk» Rechnungsablage füx 1818.
2j Genehmigung d,r Bilanz und Entlastung de» Vorstandes.
3 . Verteilung des Restmilchgeldes.
4) Bericht über die stattgesundene Revision,
5 ) Wahl eines Vorstandsmitgliedes,
6) Wahl von drei Mitgliedern zum Anfstchtsrate.
Jaheesrechnung und Bilanz liegen im Kontor der Molkerei

zur Einficht der Genosten aus Der Vorstand.

Cier-Verkallk -Seklvllskiktialt,
e. G. w . u. H

Vi eiellterls.
OeneruI -Ver83mmIun§

am Dienstag den 11 . März ISIS , nachmittags Si/r Uhr, in
Tapire ns  Gasthanfe.

Tagesordnung:
1. Iahrerbrricht und Rechnung «adloge für 1818.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes.
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Bericht üter die staltgefnndene Revifion.
5. Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
6. Wahl von 3 Mitgliedern zum Anfstchtsrate.

Jahrerrechnung und Bilanz liegrn im Kontor zur Einsicht
der Verrosten au» Der Vorstand.

Er ladet sreundlichst ein
Wirk k »« so ».

Deutsche VolkparteiOrl8§ruppe
2 «üs vks nakn

Die Wählerinnen und Wähler der deutschen Volks»
partei werden zu ein»
»m Sosnirrg äon S HÜLpK, 4 Uhr nachmittags,
im Meyer 'schen Saale statlfindrnde»

Versammlung
ringelnden. Ortsgruppe Zrvifcheoahv»

Mlkllei-ErujsMM ZMmh».
Von Montag den 3. März an nehmen die brkanaten

Sammelftellen wieder regelmäßig jeden Montag Eier an.
Ferner kann in der Molkerei täglich zu jeder Zeit abgelksert
werden. Der Preis ist jetzt 30 Pfennig pro Slück. Da ooa
hier avs größere Mengen abgeltefert werden müssen, weisra
die Hühnerhalterdringend gebeten, alle verfügbaren Eier te«
Sammelstellen zvzuführen. llai » Voi »» 1 » nei.

0383N8tuIt > Ve8ter8leä6.

AeiMohleliteer
Kann jetzt abgegeben werden,

Ailüilsiisri«.
Am Sonntag den 2. März:

Großer

kwliiseiik SM
Anfang 6 Uhr.

Eintritt 1 Mk , wofür freier Tanz.

Hierzu ladet fcenndltchst ein
8 . « unlamsnn»

üeääelok l.
Zu dem am Sonntag den

2 ML »z statlfindcnden

Oes6lIscklÄft8-I
^ ^ (E r für Sonnabend de« 1.Guberiä

mtt nachfolgendem

^ 6ull ^ G
(Anfang 7 Uhr. Eintritt 2 Mk .,

wofür freier Tanz)
ladet sreundlichst ein

Gastwirt

G
G
G
G
O
G
GG
G

März , abends 71/2 Uhr,
Sonntag de« 2 . März,

nachmittags 3»/o Uhr, — abends ?i/o Uhr.

Z Lebendig tot,
GG

Schauspiel in 4 Akten.
Hauptdarsteller : « Ivin dlsus ».

G
GK

Wmr liaWAMMMtZ
LsiDUG » » isA Lustspiel in 3 Akten . E)

Am Sonntag den 9. März : A Hauptdarsteller: Soknu ^ sl und «an »; llsgo ^ ^

EMrW G ^ °b° auk LkexlückZG .  S E
_ Lustspiel.

Anfang 6 Uhr.
Eintritt für Herren 150 Mk, . für
Damen t M « , wofür s-eier Tanz.

" '̂7.7 Ls».SGSGGGGGGGGDS
Bei allen Vorfüheurgen Konrsnt.



<K«mfV»,ch« Skr. S >
rrfchelut tLgllch mit Anrrmhm« der Tages «ach Sonn» «ab Feiertagen.Srri» fürs Lirrtrljahrfrei in» Hau» bqogeu 3,»2 Mark, -orrr Ddholea von der Post 3,00 Mari. Mau abooatrrtbet alle« PostLmtein(odei LaydbriestrLgem) und in der Trpedlttvn. — Nn-eigenseSeF8e die ebrspaltigr PetitzeUe(oder bereu N«um) für Inserenten aus dem Herzogtum Oldenburg 20 Psg^ für außerhalb de» Herzogtums wohnende 25 Psg. Reklamen dosten 75 Pfg, dir AeileAuzetgea-Amrahme bi» S Uhr vormtktag« «« feroeilig«« Drucktagr ; größer«  Anzeige« werde« am Tage vorher erbeten.Htir die Rückgabe«»verlangt ekngefaudter GchristMcke wird keine Berbindltchkelt übernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Amwneen'GebÜhre« durch gerichtliche Mitwirt» 'ringezoge« werden «Äßen. — Platzvorfchriften bei Aufgabe von Juferate« werde» nach MöglichkeitbrrLckfichttgt, «in« Gewähr für den orrlaugtruPlatz wird nicht übernommen-

Nr. 51. Westerstede, Sonnabend den1. März 1919. 59 . Jahrganß
« Z

Zweites Blatt bahnverlehr eingestellt. Lille öffentlichemGebäude hattenHalbmast rot und schwarz geflaggt. T . '.de nahmen ander Trauelseier teil . Am Grabe st -.- o -suecs FreundLaiideu.er.Bayerns Schicksal. , ^ ,„ .. ^
Die furchtbare Erregung der letzten Tage hält den HLandesrätekongreß in seinem Bann , der am Dienstag inder bayerischen Hauptstadt zusammengetreten ist. Er hatsich — vorläufig ' wenigstens — durchgesetzt gegenüber derrechtmäßig gewühlten Landesversammlung , die ganz nachrussischem Vorbild mit «in paar Schüssen gesprengt wurde.Aber ob er, zumal nach Eisners gewaltsamem Tode , im¬stande sein wird , den Dingen ihren weiteren Lauf oorzu-schreiben, ist noch eine ganz unsichere Frage . Wie derZorn ein schlechter Ratgeber ist, läßt sich auch im Er¬regungszustände schwerlich ersprießliche Arbeit verrichten.
Natürlich , auf sein eigentliches Ziel , die Verankerungdes Rätesystems in der Verfassung, steuert der Kongreßvon vornherein mit aller Entschiedenheit los . Dazu ister ja einberusen morden , und von Eisner hätte man er¬warten können, daß er die Durchführung dieser Aufgabeübernommen hätte , wenn sie ihm von den Stützen seinerMacht angetragen worden wäre , obwohl er sich zunächstfür die Landesversammluiig erklärt hatte . Aber basgeistige Haupt der Rätebewegung in Bayern ist gefallen,und der Eisncrersatz , der sich jetzt dort in den Vorder¬grund drängt , der russische Bolschewisteiwredigcr Lenins,wird wohl kaum die Führung der Massen in die Handbekommen. Jedenfalls , der erste Tag des Rätekongresseshat wohl äußerst bewegte Debatten gebracht, aber zu Ent¬schlüssen, die als Taten zu bewerten wären , ist es nochnicht gekommen. Es herrschte ein arges Durcheinanderder Stimmungen und Meinungen , und ganz wie einst imDezember der nach Berlin einberwene Zeutcalrätekongreßdurch eine gewaltsam eingedrungene Deputation von Front¬soldaten um seine Haltung gebracht wurde , so wurde jetztder Münchener Kongreß durch eine Spartakistenabordnung,die die Absetzung des Stadtkommandanten wegen irgend¬welcher Schandtaten verlangte , von sesirer eigentlichenTagesordnung abgelcnlt . Man erlebte zunächst nur einziemlich wüstes Durcheinander.

Inzwischen läßt aber die Reichsregierung keinenZweifel daran , daß für sie das Rätesystem nicht annehmbarist. Weder im Reich, noch in den deutschen Gliedstaaten.Denn es steht mit den Grundsätzen der Demokratie , aufdie sie sich förmlich und feierlich verpflichtet hat , inschroffem Widerspruch, und wer trotzdem dieses mit jenemaus dem Kompromißwege zu verbinden sucht — wie esz. B . in Braunschweig eben versucht worden ist —, derwird daniit wohl wenig Freude erleben. Nun kommen
die Bayern sich zwar sehr selbständig war , sie wollen sichebensowenig nach Weimar richten, wie auf Ebert undScheidemcmn hören. Aber ganz sicher fühlen sie sich doch nicht,und da sie die Fühlung mit den Mehrheitssozialistsn nichtganz aufgeben möchten, weil die Volksbasis , auf der dieAnhänger des Nätesysiems stehen, sonst doch gar zu schmalsein würde so si-n-i KP'' -f<->mioNi-l>nol!itto !!ö>-i>ii Ei
doch einige Sch
springen lassen. - ^ -muß , rasch zngreifen , wie sie es letzt wieder gegenüberder neuen Aufruhrbewegung in und um Halle zu tun
gedenkt, sie kann aber, wo es klüger erscheint, auch ruhigabwarten und eine Bewegung , die von vornherein zum
Absterben verurteilt ist, in sich selbst zusammensatten lassen.Wir vermuten , daß sie, was Bayern betrifft , den zweiten
Weg vorziehen wird . ^

Warnung an Prsrrßsn!
Keine Einmischung in bayerische Verhältnisse.
Die Münchener bürgerlichen Zeitungen , die seit

Mittwoch wieder unter Vorzensur erscheinen, bringen einenAufruf des Zentralrates „An Preußen ! in dem es u. a.heißt : „Was auch die nächsten Tage ui München bringenmögen, keine Reichsinterventionsgelüste ! Kenie eisernenDivisionen ! Wage niemand , das bayerisch« Reservat-recht anzutasten : Deutschland und das Reich konnten
darüber in Trümmer gehen!" ^ ,Die bayerischen Abgeordneten zur Nationalver¬sammlung aller Parteirichtungen veröffentlichen eine ge¬
meinsame Erklärung , in der scharf Stellung Fegen fedsArt von Diktatur genommen, und gegen die Vergewalti¬gung des Volkes durch Kommunisten und SpartakistenEinspruch erhoben wird . Die Soldaten msbewnderewerden aufgesordert , sich ans dem Boden oer Gesetzlichkeit
zusammenzuschließen. ^ ^Die Generalstreikbewegung breitet sich inzwischenweiter aus . In Fr ei bürg i. B . wurde der Generalstreik
als Protest gegen die gegenreoolutwi .aren Vorgänge inMünchen erklärt . — In Aschaffen bürg hat der A-sRaL
den Belagerungszustand erklärt . .c.In Württemberg hat derLandesansschuß der ASNatewegen der weitgehenden Forderungen der Spartakisten denProteststreik abgelehni . Im Lande ist nach Wie vor alles
ruhig . ,

EisnerS Beisetzung.
Ganz Bayern war vom Zentralrat ziir Totenfeier fürKurt Eisner befühlen worden , der am Mst '.wom vormittag

Eine Übersicht zu den begonnenen Nnschlubuerhcmdlmigen.
Der deutsch-österreichische Staatssekretär des Äußern,Dr . Otto Bauer , weilt seit einigen Tagen in Deutsch¬

land . Er hatte bereits in Weimar Besprechungen mit
Ebert und Scheidemann und hat sich dann von Weimar
nach Berlin begeben, um dort mit dem Neichsministei
des Äußern Grafen Brockdorff -Nantzciu die Verhand¬
lungen über den Anschluß Deutsch-Österreichs an das
Deutsche Reich fortzusetzen.

Bevölkerung, Berufsgliederung und Produktion.
In der Hauptsache sind sich die beiderseitigen Partriereinig : Die Vereinigung der bisher durch die Grenzpfählkgetrennten deutscher! Brüder ist drüben und hüben eine"Herzenssache, über die es keine Zweifel mehr gibt . Aberdie so heiß gewünschte Vereinigung muß auch aus gesunderGrundlage stehen — der wirtschaftliche Ausgleich mußdem idealen Bunde Lebenskraft und Rückgrat geben. Undda sind die eben bekannt werdenden Angaben derWiener Handels - und Gewsrbekammer über jetzige Er-

zeugungssähigkeit und über künftige Entmicklungsverhält-nisje Deutsch-Österreichs von hohem Interesse.
In das Gebiet Deutsch-Österreichs wurden alle Ge-richtsbezirle nnt rein deutscher oder zumindest über 50 °/<>

deutschsprachiger Bevölkerung einbezogen. Danach stell!sich die Bevölkerungszifser Deutsch-Österreichs auf mehrals 0 700 000 Einwohner , von denen 4 700 000 männlichenund 4 000 000 weiblichen Geschlechts sind. Im Vergleich

Siez Zein«

g 3 pst

/ Slioi ! riiZVSll v-

mgt dem früheren Gesamt Österreich entfallen auf Deiitsch-
ll sterreich allein von etwa 14 Millionen Land - und Forst¬wirten 3 Millionen , von fast 8 Millionen Angehörigender Industrie und des Gewerbes fast 4 Millionen , von

bestattet wurde . Im
in München war bis

sanzen Lande ernst die Arbeit , und
mittags 2 Uhr sogar der Straßen¬

dören, wieder anderthalb Millionen . Verhältnismäßig diemeisten Angehörigen zählt also in Deutsch-Österreich dieBernfsliasse der Industrie und des Gewerbes . Von der
Gesamtfläche von fast 12 Millionen Hektaren Land sindsäst 3 Millionen Hektar Acker, 1,2 Millionen Hektar
Wiesen, 1,6 Millionen Hektar Hutweiden und Alpen (zu¬sammen last 6 Millionen landwirtschaftlich benutzbare
Flächen) .- dnzn kommen mehr als 100 000 Hektar Gärten,mehr als 50 000 Hektar Weingärten , mehr als 4 Millionen
Hektar Waldungen und mehr als 22 000 Hektar Seen,Sümpfe und Teiche; der Nest von säst 1 Million Hektarist unproduktives Gebiet.

Vor dem Kriege erzeugte Deutsch-Österreich mehr als4 Millionen Zentner Weizen, rund 10 Millionen ZentnerRoggen , mehr als 4 Millionen Zentner Gerste und mehrals 8 Millionen Zentner Hafer . Rechnet man von denrund 14 Millionen Zentnern , die die Weizen- und Roggen--rnte im Jahre 1913 ergab , 15 Aussaat und Viehfuttersowie 30 o/o Futtermehl und Kleie ab, so bleiben 8 Mil¬lionen Zentner Mehl . Die jetzt auf Len Kopf der Be¬völkerung entfallende Menge von 200 Gramm Mehl er¬fordert 7 Millionen Zentner , also um eine Million Zentnerweniger als Deutsch-Österreich allein erzeugen kann. Wenndie Kopfguote erhöht werden sollte, würde Deutsch-Öster-
ceich mindestens 2 Millionen Zentner Mehl mehr brauchen,als es selbst Hervorbringen kann. Die Kartoffelernte betrugl9 !3 rund 26,5 Millionen Zentner , die Zuckerrübenerntestellte sich auf 10,7 Millionen Zentner , die Weinernte ausl,14 Millionen Hektoliter , die Hopfenernte auf fast
Z7 000 Zentner . Auf dem Gebiete der Braunkohlen-aroduktion stand Deutsch-Österreich mit 253 Millionen
Doppelzentnern weit vor den nichtdeutschen Gebieten
Gesamt - Österreichs,- dagegen forderte . es 1913, r-im-

13 Millionen Zentner Steinkohle . Die Speisesalz¬
produktion beträgt normal 1,2 Millionen Doppelzentnerjährlich . Ferner erzeugte das Land etwa 200 000 Hekto¬liter Branntwein und mehr als 10 Millionen HektoliterBier . Die Zuckererzeugung Deutsch - Österreichs stellt sichnur dann günstig, wenn man Deutschböhmen mit¬rechnet. Auch auf andern Gebieten würde sich das wirt¬
schaftsstatistische Los sehr stark verändern , wenn Deutsch¬böhmen aus der r>mischen Gemeinschaft ausgeschloyenlnordpn lnNi -> D/ -, ä.

Dü Lage Lm Industriegebiet.
Neuer Umsturz in Düsseldorf.

Essen , 26. Februar.
Die Spartakisten im Industriegebiet geben ihre Sache

noch nicht verloren . Die Regierungstruvpen haben ihren Vor¬marsch fortgesetzt, sind aber in einer äußeren Linie stehen ge¬blieben, von ivo aus die Besatzung aller wichtigen Punktein Angriff genommen werden kann. Diesen Umstandhaben sich die Düsseldorfer Spartakisten fzunutze gemacht.
Der aus Nnabhängigru und Spartakisten bestehendeNrbciterrat hatte mit überwältigender Mehrheit beschlossen,die Wiederaufnahme des Generalstreiks abzulehnen.Daraufhin ist dieser Arbcitcrrat von radikalen Elemente»der Spartakisten nnd Arbeitslosen gestürzt worden . DieNnabhäiigigcn , die Mitglieder des bisherigen VollzugSratswaren , find in sogenannte SicherheitShaft genommenworden . Der neue VokzugSrat soll den Generalstreik mitaller Stärke durchführe».
Die Empörung der Arbeiterschaft , die auf diese Weisezu weiterem Feiern gezwungen werden soll, ist ungeheuer.Die Regierungstruppeii iverden nunmehr erneut in Marschgesetzt, um mit allen Mitteln für Wiederherstellung derOrdnung zu sorgen. Mit Genehmigung der NSRüte undder Negierung ist beschlossen worden , eine Volkswehr

für  das ganze Industriegebiet zu schaffen.
Abnahme des Streiks.

In den meisten Ortschaften deS Industriegebiets istdie Arbeit fast in vollem Umfange wieder ausgenommenmorden . Der durch den Ansstand der Bergarbeiter unge¬richtete Schaden ist vorläufig gar nicht abzusehen. Unge¬zählte Millionen sind den Arbeitern durch den Lohnans-sall und den Zechen durch die sinnlosen Zerstörungen anden Werkanlagen und die Stillegung der Betriebe ver¬loren gegangen . Schwerwiegende Folgen hat der Streikinsbesondere auch für die Gemeinden , die in ihrer Gas-nnd Elektrizitätsversorgung von den Zechen abhängig sind.
Einstellung der Entwaffnung.

In Hamborn hatte der ASRat sich bereit gesunden,die Bedingungen des müristerischen Abkommens zu er¬füllen. Als jedoch bekannt würde , daß die DivisionGersienberg vor Hamborn steht, um den Kamps sofort zubeginnen , falls die Bedingungen nicht erfüllt werden , istdie Anordnung zur Entwaffnung der Arbeiter sofortwieder rückgängig gemacht morden . Es befinden sicheinige tausend bewaffnete Arbeiter in der Stadt . In derUmgebung wurden Bahndämme und Brücken besetzt. BeiHolten wurden Schützengräben ausgehoben.
*

Tmppenssnöung nach Halle.
Generalstreik in Leipzig und Erfurt.

Zur Wiederherstellung der Ordnung in Halle a. S . undim mitteldeutschen Bergwerksrevier sind dort Negierungs-lruppcn eingetroffen, die den Auftrag haben , allen Aus¬schreitungen schonungslos entgegenzutreten und für dieEntwaffnung der Spartakisten zu sorgen. Inzwischen hatdie Bürgerschaft Halles zur Selbsthilfe gegriffen.
Die Telegraphen - und Fernsprechämter , die übrigenBehörden und nach die Ärzte haben zmn Protest gegen denjpart -rklslische» Eifenbahnerstreik ihre Tätigkeit eingestellt.
Während die begründet Hoffnung besteht, daß dieNegierung in Halle die Oberhand behalten und wiedergeordnete Zustände schaffen wird , breitet sich der Streikweiter aus . In einem Beschluß des Leipziger ASRateswird den-Arbeitern der politische Massenstreik zur Unter¬

stützung der Beschlüsse der Hallenser Bezirkskonfersnzempfohlen. Zugleich wird bekannt, daß bis ArbeiterschaftErfurts in den Generalstreik eingetreten ist.
Der Zugverkehr Berlin - Weimar rmterorocyen.

Halle , 26. Februar.
Der Zugverkehr mit Weimar ist auch noch heuteunterbrochen . Der Kurier der Regierung , der gesternabend Berlin verlassen hat , ist bis jetzt noch nicht inWeimar eingetroffen. Mehr als fraglich ist es, ob Heute-

Ser Verkehr Weimar —Berlin über Leipzig aufrecht erhaltenwerden kann.
Der Parlamentszng ist heute nicht nach Weimar

durchgekommen, sondern in Leipzig attgehalten worden.
40 Millionen kostet Spartakus der Reichshaupt-stast . An Schäden aller Art , die bei Len spartakistischenTumulten in Berlin ungerichtet wurden , sind bisher über4000 Fälle angemeldet worden . Die beanspruchten Ersatz¬forderungen belaufen sich bereits ans weit über 40 Mil-

ttonen Mark , und täglich laufen neue Anmeldungen ausallen Stadtgegenden ein.



Amtliche BekamttMachunge». ttolr - vsrkauk.
Amt Westerstede.

Westerstede , den 25. Frbmar 1919.
Die Kommandantur Soltau teilt mit, daß dortige

russische Kriegsgefangene von ihren hiesigen früheren Arbeit,
gedern mit Schinken, Eprck, Butter und dergleichen beschenkt
würden. Ich habe gebeten, diese dem Ausfuhrverbot unter¬
liegenden Sachen in Zakunft dem Kommunal«erbande Eoltau
zur Beschlagnahme zu Lbrrweisen. Ferner werden die Ab»
sender fistgestellt und ich werde diese erbärmlichenPersonen
öffentlich brandmarkenund ftiafrechilichverfolgen.

Münzebrock.
Zur Abnahme von Roggen , Weizen , Gerste»

Hafer und Hülsenfrüchts» finden folgende Termine statt:
1) für die Gemeinde Jwischsvah » am Dienstag den

4. März beim Bahnhof Zwischenahn, nachm, von
2—3 Uhr für Rostrup, Elmendorf und Helle, von
3—4 Uhr für Aschhausen-Kayhausen, von 4—5 Uhr
für den Rest der Gemeinde. — Säckeausgabe am
Montag den 3. März, morgen» von 9 - 10  Uhr,
bet Herrn Kruse-Zwischenahn.

2) für die Gemeinde Edewecht am Freitag den 7.
März beim Bahnhof Edewecht, morgens von 10—11
Uhr für Westerschepsund Osterschrp», von 11—12
Uhr für Jeddeloh 1 und 2 und von 12 - 2 Uhr
für den Rest der Gemeinde. — Cäcksausgabe am
Mittwoch den 5. März, nachm, von 4—6 Uhr, bei
Herrn Mügge-Edewecht.

3) für die Gemeinde Apen am Freitag den 14. März
bet Böhlje's Mühle in Hengstforde, vormittags von
9'/»—11 Uhr für Godensholt, Nordloh und Tange,
von 11—12 Uhr für Augustfehn und Bokel und van
12 —1 Uhr für den Nest der Gemeinde. — Säcke-
ausgabe am Mittwoch den 12. März, nachm, von
3 - 4 Uhr, bei HerrnD. Eil« » Apen.

In diesen Terminen muß restlos abgeliefert werden.
Gezahlt wird der Höchstpreis.

AksttnUvsts.
Akailar ' msnn.

BeMllW'FM
für die heirngekehrten Krieger
der Schulacht Augustfehn und Bokel

SM Sonnlsg » SN 2 . Msr»2!
im Saale des Gastwirts Meiner » in Bokel:

Konzert,

^uskükrunAenu.Vorträge
mit nachfolgendem

- - - ^

Anfang pünktlich 7 Uhr. Eintritt frei.
Zu dieser Feier werden sämtlicheKriegs¬

teilnehmer und Kameraden mit ihren An¬
gehörigen freundlichsteingeladen.

Der Vorstand.

Upen.  Der Bmunternehmer
Gerh. Zless in Westerstede
läßt am

«Nt« i>.3.Min.
nachmittags3 Uhr,

von dem von ihm angekauften
Dieks'schen Tannenbestande an
der Chaussee Apen-Godensholt

30 Häuf.
Tannen,

paffend zu Sparren, Richeln
und Brennholz,

öffentlichmeistbietend durch
mich verkaufen.

Liebhaber wollen sich recht¬
zeitig an Ort und Stelle ver¬
sammeln.

_ Iavtzr », Aukt.

SmMr-MkNs
Apen.  Zweiter Termin

zum Verkaufe der der Ehefrau
Schmidt geb. Frühling in
Bokel gehörenden

LiiudttM
(Bittsche)

welche zum Teil noch einen
guten Torfstich enthalten, zur
Tröge von etwa 24 Ech.C.,
ist angesetzt auf
Mag hea7. Mörz.

nachm. 3 Uhr,
in Mrnke's Easthof in Bolel.

Falls in diesem Termin an¬
nehmbar geboten wird, soll auf
dar Höchstgebot der Zuschlag
sofort erfolgen.

Aukt.

Aichisitze
aus Holzsournier, große Sorte,
ist wieder auf Lager.

kückinZ.
Unter meiner Nachwelsungiß

eine Anfang März zum dritten
Male lammende

Liege
zu verkaufen. Ferner suche1bis
2020 Pfund

tteu
zu kaufen Ioh . Braf «,

Hüllstede

ZipKK-

WiMl II.
MW«

kaufe zu höchste« Tagespreisen.
Abnahme Dienstags und

Mittwochs.

I « k . kamkerr»

/io/r-H/M/.
Varel.  Der Holzhändler

Wilhelm Logeman« in
Altjühr - ea läßt am

Frei!« b. 7. Mm.
pünktlich1 Uhr ans-,

an Ort und Stelle

§Z.M M.
Ae/emM
M/sZHok,

Rtchellatten, Richelpfähle,
BauwpfähIe.Bindtbäumr,

, Eerüststangenu. Sparren,
öffentlich meistbietend auf Zah
lungsfiist verkaufen.

Käufer versammeln sich um
12'/' Uhr bet der Almseer-
Mühle. Aisstlsu,

Auktionator.
Kaufe ständig

aller Art, zahle pro Pfund
6  Msr -K.

Kassekükner
pro Pfund 7 stisi 'lc,

Zwischeuah«. Ferd . Weser.
Zu verkaufen ein fast neues,

geräumiges

HWllWs.
Wilh . Ehler«, Halsbek,

Habe noch mehrere 1020 Pfund
gute

Sveise Mköbeii
zu verkaufen.

Rüdebusch, Halsbek.
Ich uerkause

8trokmekI,
lvo Pfund 30 Mark

rt. Ohmstede, Westerstede,

WM-MkUsKMM«.
Aau «nklli »g . Wilh . Busch in Steinhaufen läßt um

Idlonlsg ÜSS43. WZW>L,
morgens9 Uhr beginnend,

bei Gastwirt Joh . Möhlmann  Hierselbst

13 bis 2V

Pferde
schwer«« und leichte» Schlage».
— darunteregale G«spa««e, —

öffentlich meistbietendunter voller Garantie verkaufen.
Es können auch Pferde eingetauschtwerden.

klüklmsnn » Auktionator.

SGVGGGSOBrSBSDGGLSSGG
SvknkiM «

VlÄLtlSbAS -Dp W
Oottarpstr. 1 (xexLuüdsr äor bruntesbund). Vsl 1236. ^

Riskier kür moäems 2skmkEl1- V
unä Lrsshkuncks. EZ

SprsLrlrwtlen i 9—I vormittags, 2—6 naLmUIaxs, M
Sonntaxa von 9 - 12 vdr . M»

Samen
in bekannter guter Qualität
empfiehlt zu amtlichen Preisen

l ^amken,
Baumschulen, Kks»Lvtdok -si.

Fernruf 232.

Am Sonntag den2. März

ÄlWsik,
wozu freundlichsteiuladet

8i»un».
Am Sonntag den 2. März:

Großer voll
Eintritt 1.S0 Mk -, wofür freier Tanz. — Anfang 5 Uhr.

- Musik von der Artillerie-Kapelle Oldenburg. -
Es ladet freundlichstein

>Ve8le 58l66e. kukr VV>v.

l ^ oIlweLke.

Am Sonntag de» 2. März:

Lv'ossEi 'vall
Anfang 5 Uhr nachm.

Eintrllt l .SO Mk., wofür freier Tanz.
Es ladet freundlichstein Karl Heinemann. G

E

Der Traum in Feindesland.
Roman von Justus Schoentbal.

S7) lNackdruckverboten.)
Und eine grobe Sehnsucht faßte sie an , unbezwingbar,

unzähmbar , die Sehnsucht nach der Heimat , nicht nach
Roggenhusen , nicht nach Mitau . nur nach dem Land , dem
grünen , weiten Land , wo man ihre Sprache sprach, und
die Menschen anders , so ganz anders waren als hier.

Und plötzlich warf sie die grausamen Worte in dir
Stille : . Ich werde England verlassen !'

Der Oberst fuhr empor.
.Wie . Marianne ? Sie wollen - ?'
.Dringen Sie nicht in mich, Schwagerl Ich weiß,

Sie meinen es gut mit mir . Aber ich . . . ich kann nicht
mehr . Ich will nach Deutschland fahren !'

.Nach Deutschland . Marianne ? Haben Sie auch be¬
dacht. daß Sie ein anderes Deutschland finden werden , als
Sie verlieben , ein vom Kriege bedrücktes, ein unter der
Geißel der Zeit schwer seufzendes, aus Millionen Wunden
blutendes Deutschland ?'

-Vielleicht . Schwager , vielleicht ist es wirklich so. wie
hier sie Blätter schreiben. Aber ich will deutsche Menschen
um mich sehen, die heimeligen Fachwerkgiebelhäuser am
Pregel und am Memelstrom schauen und tausendfach aus
aller Munde meine Sprache klingen und widerklingen hören.'

.Mariannel ' — Eine fremde, früher kaum gekannte
Wärme lag auf diesem Wort . »Marianne , fassen Sie nicht
vorschnell Ihre Entschlüsse! Denken Sie daran , datz uns
beiden das Schicksal übel mitgespielt Kat! Wollrn Sie mir
nicht helfen, die Zukunft neu auferbauen ?"

Sie sab ihn mit seltsam geweiteten Augen an . Das
klang . . . Ja , wie klang das nur ? . . . Sie lauschte,
alS vernehme sie ferner Glocken Sang.

-Marianne ! Ich wollte das , was sich mir jetzt auf
dt« Lippen drängt , noch in meiner Brust verschließen, bis
der Tag nabte , an dem vielleicht auch Ihre Wünsche den
meinen entgegenreiften . Wir haben beide durch das
Grauen deS Krieges unendlich viel verloren . Ich weiß

»

nicht, wer von uns beiden schwerer zu tragen hat . ich. ans
dessen Heim die Gattin gerissen ward , oder Sie , der daZ
Schicksal Schwester und Bruder raubte . Glauben Sie mir:
Ich fühle wirklich und aufrichtig mit Ihnen ! Ich teile
buchstäblich Ihren Schmerz ! Ich habe Mitleid in des
Wortes tiefster Deutung ; denn ich leide mit Ihnen . Es
ist einsam in uns , einsam um uns geworden : Wollen,
müssen wir beiden Einsamen uns da nickt fester zusammen-
schließen gegen die*Tücken des Schicksals, sollen wir uns
nicht viel lieber die Hände reichen und mit einem Blick
voll Tränen und voll Hoffnung zugleich den Weg gemeinsam
beschreiten, der noch vor uns liegt ? WaS soll ich beginnen,
wenn auch Sie daS HaüS verlassen ? Was soll aus den
Kindern werden ? Ist Ihnen nicht ein heiliges Vermächtnis
Hildegards gerade in den Kindern geworden ? Sie wissen,
wie sehr sie an Ihnen hängen !' —

Purpurne Röte übergoß ihre Stirne . Sie schlug die
Augen nieder und hob wie abwehrend die Hand.

»Ich weiß , Marianne , daß Sie dies Land , die Menschen
hier nicht lieben. Ich bin unabhängig genug, Ihren
Wünschen Rechnung tragen zu können. Ein Wort von
Ihnen , und wir werden den einsam -gemeinsamen Weg
in Ihre Heimat drüben wandern . .

Er ward durch das Pochen des alten Dieners unter¬
brochen. Der Viscount zog die Stirn in Falten.

„Was gibt es ?'
Der Graukopf aber schritt nicht aus ihn, sondern auf

Marianne zu und reichte ihr mit silberner Platte die
Karte Atterleys.

.Der Herr bittet um Entschuldigung wegen der
Störung zu so ungewöhnlicher Stunde . Aber die An¬
gelegenheit. in der er das gnädige Fräulein zu sprechen
wünsche dürste sein Eindringen rechtfertigen .'

Marianne sah unschlüssig abwechselnd auf die Karte
und ihren Schwager . Der Viscount erhob sich.

„Ich will nicht im Wege stehen, Marianne . Ich hatte
ohnedies die Absicht, heute noch ein Stündchen den „Armp
and Navy ' aufzusuchen. Ich will mich nur noch um¬
kleiden. Auf Wiedersehen ! Bestelle Herrn Alterten einen
Gruß von mir !" Marianne ging in die Halle hinaus.

.Ist 's etwas Gutes oder Schlimmes , das Sie bringen,
Herr Atterley ?"

„Baroneß . das vermag ich am wenigsten zu be¬
urteilen . Der mich sandte, glaubte wohl , es sei etwa-
Gutes .' — »Sie kommen in fremdem Auftrag ?'

„Von Kaptain Longford , gnädiges Fräulein . Er bittet
Sie durch mich, diesen Brief entgegennehmen zu wollen .'

Ihr Herz klopfte zum Zerspringen . Was war das
heute für ein wunderlicher Tag ? Nahm denn dieser Sturm
der Ereignisse kein Ende?

Mit zitternden Händen erbrach Marianne den Um¬
schlag. Fast fiebernd las sie die Zeilen . Dann bedeckte sie
das Gesicht mit den Händen , und Atterley wollte es fast
bedünken. als werde ihr Körper von heftigem Schluchzen
erschüttert.

»Verzeihen Sie . Herr Atterley . . . ich muß . . .
ich . . . Gedulden Sie sich ein paar Minuten ! Ich werde
sofort wieder bei Ihnen sein.'

Und sie stürzte davon , aus ihr Zimmer » um noch
einmal und noch einmal diesen Brief zu lesen.

Währenddessen ging der Lilfszensor ungeduldig vor
dem Kamine auf und ab. , >

Endlich kam Marianne zurück. ' d
„Es ist gut !' können Sie Herrn Longford sagen . . .

Übrigens , gestatten Sie die Frager Sind Sie in alles
«ingeweiht ? Wollen wir nicht hier Eintreten ?'

Sie öffnete die Tür zürn Herrenzimmer . l
„Also, bitte , hier können Sie ganz frei reden .' I
„Ob ich in alles eingeweiht bin , weiß ich nicht,

gnädigste Baroneß . Doch kenne ich Herrn Longfords
wahren Namen : ich kenne seine Fkuchtplüne , und ich weiß,
daß das gnädige Fräulein , wenn das Stichwort „es ist
gut " fällt , ebenfalls den Bnden Großbritanniens verlassen
und sich Herrn Longfords Führung anvertrauen will.
Was mich persönlich betrifft, . so wird es mir ein Ver¬
gnügen sein, dem gnädigen Fräulein dienen zu können.
Ich habe Herrn Longford versprochen. Sie nach Margate
zu geleiten und zwar an dem Tage oder besser in der
Nacht, tu der Ti « mich rufen ." . ^

(Fortsetzung soigt .> h



sAernfprech« Re. 8 )

«L -c

iZsTÜ

erscheint täglichmit Au-nähme des Tages nach Smn - und Feiertagen.
P « i» füre viertelsahr durch dt« Post frei in» Hau» bezogen 3,42 Mark, zum Adholen von der Post 3,!)0 Mark- Alle Postanstaitrn und Landbrirsträger nehmen Bestellungen Skts-chte
Wlazeigeagebühr für di« einspaltige MÄuzrilr sod« deren Raum) sür Auftraggeberaus dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg , für außerhalb de«HerzoMor» moyaendeA Ps-j. Reklamen kosten 78 Mg. di«Keck

Uvzzj^su-Aivr'adm« bi« 8 Uhr vormittag » am jeweilige « Deucktag« ; größere  Anzeigen werden am Tage vorhererdeten.
Wd die Rückgabeunverlangtringesandter Schriftstücks wird keine Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gebühren durch gerichtliche MitwvckWL

eingczogenwerdenmüssen. — Blatzvorschrifteu bei Aufgabe der Inseraten werdennach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangtenPlatz wird jedoch nicht übernommen.

M. 52. WeKtersMe, Sonntasj dm 2 März 19̂ 9 59. JaLnmW
-r>« .

Derrischs Faiisrralyerfammlurrg.
(17. Sitzung .) t?7). Weimar , 27. Februar.

Italer den Eingängen bestndet sich ein Gesetzentwurfzur
Beseitigung der Folgen der Verkehrserscywerung. — Der
Ausschuß für Handel und Verkehr wird zukünftig als Aus¬
schuß für Volkswirtschaft bezeichnetwerden.

Dritte Lesung des Neichswehrgesetzes.
Nbg. Dr . Fleischer (Zentr .) verlangt die Beseitigung aller

Hemmnisse für die Anwerbung. Redner tritt für das aktive
linteroftizierskorvs , ebenso für die Militüranwartcr ein. Beide
Kategorien müßten besser gestellt werden. Das freiwillige
Grenzschutzkorvs in der Grafschaft Glatz habe sich in un¬
zulässiger Weise gegen die Bevölkerung betragen und dürfe
nicht in die Reichswehr ausgenommen werden. Im katholischen
Ermlande bängt sich die volnische Agitation den Mantel der
Religion um. das katholischeErmland und Schlesien wollen
aber deutsch bleiben.

Präsident Fehrenbach bittet, die Diskussion nicht in so
breiter Weise fortzufübren, sonst sei an ei--. .- Abschluß der
Verhandlungen zum Wochenschlußnicht zu senken.

Neichswehrmininer Nooke ertlärt , den Fragen der
Teuerungszulagen .Versorgungsansprüche. der anderenRegelung
der Gebührnisse, werde lelbslverständlichdie grünte Aufmerksam¬
keit geschenkt. Er habe angeordnet , daß sofort noch einmal
diese Dinge geprüft werden und so rasch als möglich eine
Entscheidung herbeigeführt wird. Die jetzige braunschweigische
Regierung hat jedem Unteroffizier, der von dem Zivil-
oersorgungsschein keinen Gebrauch macht, LOlR Mark ver¬
sprochen. Die Reichsregierung denke natürlich nicht daran , für
wiche Versprechungen einzutreten.

Abg. Braß (U. Soz .) versucht eine breit-nwelegte Ver-
ieidigungsrede für die spartalistischen Unruhen" im Ruhr-
ievier. wobei er gegen die Regierung und die Mehrheits-
iozialisten polemisiert. Zahlreiche Ruse aus dem Hause „Zur
Sache" unterbrechen ihn. Der Präsident verweist den Redner
ebenfalls auf den Gegenstand der Tagesordnung und erteilt
Sem Abg. Düwell (U. Soz .) einen Ordnungsruf , als dieser
Sem Präsidenten parteiische Geschäftsführung vorwirst. Abg.!
braß bält die Reichswehr für das ungeeignetste Instrument!
>ur Schaffung der Ordnung und spricht weiter gegen die Ne«-
sierung, der er Lochpitzcttu.g rwrwttsr. . ^

Für Offiziere uud Unteroffiziere . ^
Abg. Laoerrenz (Deutschn. Vp.) findet es nicht notwendig,

auf die Anwürfe des Vorredners einzugehen. Schamlose
V-rbrechen und unerhörte Vergewaltigungen gehen täglich
vor sich. Gerade die blutrünstigen Reden der Partei des
Vorredners sind an diesenVorgängen schuld. Wir fordern eine
Besserstellung der Militäranwärter , Werbungen für das Aus¬
land sind schon an der Tagesordnung . Sollen uns nicht
wertvolle Kräfte unseres Volkes verloren geben, so müssen
Unteroffiziere und auch die Offiziere in ihre alten Rechte ein¬
gesetzt werden. Die Negierung will Gewalt gegen Gewalt
setzen. Wir freuen uns dieses Geistes von Potsdam hier in
Weimar. (Beifall rechts.)

Abg. Schövflin (Mehrh.-Soz .) erklärtes als Verleumdung,
daß die Reichswehr gegen die Arbeiter verwendet werden
soll. Herr Braß weiß auch, daß das nicht wahr ist, er will
nur in echt demagogischer Weise die Verhetzung des dcustchen
Volkes weiter betreiben. Er war einer der Hauptbetzer des
Streiks im Ruhrgebiet : jetzt versucht er mit dergleichenUmvahr-
haftigkeit und Strupcüosigkeit auch die Parteien zu denun¬
zieren. (Lel-bafie Zustimmung bei der Mehihcit .) '

Präsident Fehrenbach : Skruvcliosiglcit dürfen sie einem
Mitglied dieses Hauses nicht vormerseu! (Heittnkei!.)

r-' bg. Scböpslin rührt weiter aus , laß niemand daran
denke, die Reicbc-wehr im Wirischaftokamps aufznmeien,
sondern lediglich

für Räuber , Mörder , Plünderer
soll das Wort „Gewalt gegen Gewalt " gelten. Es handelt
sich um den Kampf gegen die Horden, die gegenwärtig
Dentschland schänden lind es in das größte Unglück stürzen
müssen, wenn dieses Treiben so fortgeht. Jnr Nuhrgcbict
waren nicht )0°/° der Arbeiterschaftfür den Streik.

Reichswehrminister Roste : Zu der Nüubergcschichte
(Heiterkeit) über Svitzelwirtschast kann ich nur erklären, daß
selbstverständlich die Reichsregiermig keirieriei Aufträge in
dieser Richtung gegeben hat . Die vorgstragencn Behauptungen
werden nachgeprüft werden. — Herr Dr . Cohn, der mir zurust,
daß die NeichSregieruirg diese Svitzelwirtschast deckt, kann ja
am besten über die russischenRubelscheine Ausiunft geben.
(Stürmische Pfuirufe b. d. U. Soz .) Wir wissen, daß

russischeAgenten und russisches Geld
auch bei der jetzt im Lande in Szene gesetzten Bewegung
eine Nolle spielen. Wir selbst würden Verbrecher an unserem
Volke sein, wenn wir nicht dafür sorgten, daß diesem Ver¬
brechertum ein Ende bereitet wird.

Abg. Tiiirle (Mehrh.-Soz .) weist ebenfalls die Behaup¬
tungen des Abg. Braß über Lackspitzel zurück und erörtert die
Schuld der Unabhängigen an den Streiks in Mitteldeutsch¬
land.

Abg. Winnefeld (D . Volksp.): Es ist unwahr , daß die
Verhältnisse im Rubrrcmer sich io entwickelt haben, wie de,
Abg. Braß sie geschildert hat . Ich als Bergmann protestiere
entschiedendagegen, daß man die Bergarbeiter so hinzustellen
versucht, als wenn wir unsere Pflicht dein Valerlande gegen¬
über vernachlässigt hätten . (Beifall.) Die heutigen Zustände
im Nuhrrevier sind nur auf das Konto der Unabhängige .,
und Spartakisten zu setzen. (Lebb. Zustimmung.) MitMaschinen-
gewehren uud Handgranaten hat man die Leute aus den
Gruden herausgeholt . (Hört. Hört !) Ich stelle das dringende
Ersuchen an die Regierung, kein Mittel unversucht SU lassen,
um Ordnung und Rübe im Ruhrrevier herdeizusühren. (Beifall.)

Avg. Braß (U. Soz .) kommt nochmals auf seine Be¬
hauptungen zurück, beruft sich auf den Abg. Hue und wird
zur Ordnung gerufen, well er dem Abg. Schöpflm wrffentlicys
Unwahrheit vorwirst. ^ ^ ^ , , . . ^

Abg. Schöpft!» (Mehrh.-Soz .) fuhrt aus , die. Unab¬
hängigen versuchten sich stets seitwärts in die Büsche zu
schlagen, wenn man ihre Mitschuld an den spartakistischen Un¬
ruhen Nachweisê_ __ _ ^_ _ _ _ ^

l

»
l

Die Urheber des Streiks im Rnhrrcvier.
Abg. H»c (Mehrh .-Soz.): Herr Braß hat mich als Kron¬

zeuge angeruicn. Ich muß erklären: wem) Braß auf den
Essener Konferenzen io harmlos gesprochen hätte wie hier,
dann würde manches nicht cingetreten lein, was dort ge¬
schehenist. (Hört, hört !) Er gehörte in Esten zu jener Gruppe,
die die deutbar schärfstenAnträge gestellt bat , aus seiner Ecke
tauiLii die Generalstieikanirüge. (Hört, h -ri !) Redner ver¬
hieltet sich weiter üdcr die Entstehung des Streiks und westt
naca. daß er von einer kleinen Minderheit Unabhängiger und
Spartakisten gegen den Willen der großen Mehrheit beschlossen
und in Szene gcsttzc wurde. Die Zechenherren freuen sich, da
sie weniger Zubuße habe». Zugrunde geht bei dieser Wir>
schaft der Unabhängigen die Ardciterschast und die Gesamt¬
heit ocs VolkcS. (Lebh. Bestall bei den « oz.)

Abg. Dr . Cohn (U. Soz .): Fiüher war die ganze Sozial¬
demokratie für den G>-neralstreik, heute billigen cs die Rc-
gierungssozialisien. wenn gegen Streikende Mast! inengewebre
ausgesahreii werden. (Lauter Widerspruch und stürmische
Unterbrechungen bei den Soz .)

Präsident Fehrenbach : Ich bezweifle, daß das deutsche
Volk an diesem Vormittag seine Freude hak. (Sehr richtig!)
Es wird jetzt überhaupt nicht mehr zum Wehrgezetzgeredet,
weil Herr Braß andere Fragen angeschnitten har. Ich werde
in Zukunft die Ordnung des Hauses strenger Handhaben.

Abg. Dr . Cohn verwahrt sich gegen den Vorwurf,
russische Gelder cmviangrn zu haben, und geht weitläufig aus
die bekannte Geschichte mit den bei ihm zurückgebliebenen
Ge 'dern des russucben Vertreters Joffe ein. Wer ihm die
unrechtmäßige Verwendung der Gelder vorwerfe, sei ein
Lügner.

Reichswehrminister Roc-kc sagt, Herr Cohn und seine
Freunds spielten sich gern als Orümingsfreuiide aus und ver¬
suchten dabei mit einer Demagogie, wie sie gemeingefährliche»
und gewissenloser nicht gedacht werden iünnte, abe Be¬
mühungen der Negierung zunichte zu machen, wenn e:n
Jiniriiment gegen Unordnung und Gewalttätigkeit geschaffen
werden solle.

Endgültige Annahme des Wehrgesetzes.
Nach weiterer teilweise erregter Auseinandersetzung wirb

vas ReichswehrgcseL in driuer Lesung endgültig ange¬
nommen.

Weiter erledigt- die Nationo -versammlung das Notgeseis
für Eliab -Lothriugen . das die Hilff-maßnahmen de,
Regierung regelt, in allen vrei Lesungen. — Nunmehr gehl
die Vcrlammstiug an die Beratung des Ubergangsgesetzes
das sich mit dem Übergang der Geivalt von dem früherer
auf das jeittge System befaßt- Es liegen Abänderungsmitrüg!
der Deulschnationalen vor, die das Verordnung -recht ein-
schränken und olle Maßnahmen der Nationalversammlung
übertragen wollen. Die Unabhängigen bringen Anträge zu,
Beschncidung der Rechte des Präsidenten ein.

ReichsjustizministerDr. Landsvceg geht in breitangelegter
juristischen Ausführungen auf den Inhalt des Gesetzes ein
und bittet um Abweisung aller Abäuderungsanträge.

TIeue Kämpfe Lm Industriegebiet.
Die Spartakisten aus Hamborn vertrieben.

Münster , 27. Februar.
Da die Spartakisten die mit den Regierungstrnppen

vereinbarten Wasfenstillstaudsbedingiingeu nicht eingehalten
haben, gestalteten sich d!e Zustände in Hamborn mit jedem
Tage unerträglicher . Hamborn mar das Hauptquartier
der Spartakisten . Don hier aus wurde nicht nur die
Stadt , sondern auch die ganze Umgebung drangsaliert.
Infolgedessen sind dw Negierimgstrnppen in der Nacht
zum 27. Februar in die Stadt einmarschiert . Sie fanden

, kknfien̂-OWn -.'ekm

am Poiizeigefängnis heftigen Widerstand , so dass Artillerie
in Tätigkeit treten mußte . Nach einigen Verlusten zogen
sich die Spartakisten zurück. Das Rathaus wurde von
Arbeitern und Bürgern besetzt. An Stelle des kom¬
munistischen Arbeiterrates wurde ein neuer Arbeiterrat ge¬
wählt . Oberst Laftendyk voin Infanterieregiment 50 ist
Stadtkommandant . Die Truppen bleiben in der Stadt,
bis die allgemeine Entwaffnung in Hamborn und Um¬
gebung durchgeführt ist. *

Württemberg warnt vor Spartakus.
Die württembergische Regierung hat einen von allen

Ministern Unterzeichneten Aufruf an die Arbeiter ver¬
öffentlicht, in dem es u. a, heißt, Spartakus habe der Volks-

regieruug erneut den Kamp ) ungesagt. Da aber das
kleine Häuflein Spartakisten allein nichts ausricksten könne«
um Blutvergießen uud Plünderung , sowie die Schreckens¬
herrschaft herbcizuführen , so wolle er die Arbeiter füll
feine Zwecke benutzen. Die Arbeiterschaft wird gewarnt)
denn die Regierung sei entschlossen, mtt oller Schärfe gegen
alle Ausschreitungen vorzugehen.

*

Spariakuöhetze in Berlin.
Aufforderung zum Massenstreik.

Wieder einmal verbreitet der Spartakusbund in Berlin
Flugblätter , in denen zum Massenstreik aufgeiordert wird,
und zwar soll es sich diesmal um einen rein politischen
Massenstreik handeln , der die verschiedenen iparia-
kistischen Unternehmungen im Rnbrrevier , in Mittel¬
deutschland und Bayern unterstützen soll. Er geht nute»
der Parole : „Nieder mit der Natstii'cilvcrsammlllngj
Nieder mit Ebert , Noske, L>cheidcmannl"

Berlin hat sicher genug an der einen Spartalnswoch»
im Januar und man darf wohl annehmen , daß nicht nur
die Negierung alle geeigneten Vorkehrungen getroffen hat
sondern auch, daß die erdrückende Mehrheit der Be¬
völkerung alles tun wird , um den neuen Spartalusputsch
— denn nichts anderes soll der Massenstreik sein — zum
Scheitern zu bringen.

Linksschwenkung der Toldatenwehr.
Eine den Mehrheitssozialisten nahestehende Korre¬

spondenz stellt fest, daß die Republikanische Soldaten»
wehr nach links abschwenke und anstatt eine Ordnungs-
truppe der Reg erung zu bleiben, eine Art „Note Garde"
zu werden drohe. Der Groß -Berliner Vollzugsrat Hai
mit 437 gegen 360 Stimmen — Unabhängige unterstützj
von Kommunisten gegen Mehrheitssozialisten und Demo«
kraken — beschlossen, eine Neuwahl des vor etwa zwei
Monaten gewählten Vollzugsrats vorznnehmen ; ein«
weitere Versammlung soll zu der Einberufung eines neuen
Reichskongresses der Arbeiterräte Stellung nehmen. Detz
Kongreß ' oll alsdann wohl gegen die Nationalversammlung
ausgespicit werden . Zeichen der Zeit , die Beachtung ve»
dienen. ^

Bayern vor dem Bürgerkrieg.
Die Bauern drohen mit dem Aufstank ».

München , 27. Februar . I
Die ganze Stadt ist in höchster Aufregung , da dev

Neneralstreik unmittelbar bevorsteht und die Truppen dev
Narnison sich zu den Spartakisten geschlagen haben. Die-
Diktatur des Proletariats ist fast schon Tatsache geworden^
Von dem Rätekongreß erwartet man stündlich die Aus »!
mfung der Räterepublik . Aus seinen Beratungen gehtz
iervor , daß auch bei den Mehrheitssozialisten ein starkes
stuck nach links stattgefunden habe. Große Demonstrationen!
sor dem Landtag und den Justizpalast gegen die jetzigen
Machthaber wurden von diesen mit Maschinengewehren
niseniandergesagt , da sie einen Sturm auf beide Gebäuds
befürchteten. Aber auch die Bauern werden ausständig-
and erklären , daß sie im Falle der Ausrufung einer Räte»
cevublick jede Lebensmittelzufuhr einstellen würden.

Deutschland soll 40 Milliarden Dollars zahlen.
Paris . Die KricgScntschädiguttgsklüi,Mission Mit rhro

Arbeiten beendet. Danach scttl Deutschland lk>> bis
40 Milliarden Dollars zahlen , und zwar soforr 5 Milttardcn,
den Nest allmählich.

Das Ehaos in Sachsen.
Leipzig. Im allgemeinen herrscht in der Stadt Ruhe«

Auch der Streik aller Büraer und Beamten ist restlos durch«
geführt worden. Das Elektrizitätswerk liegt still. Auch im
übrigen Sachsen nimmt der Streik zu.
Tie Berliner fordern Rücktritt der kommunalen ANäte,

Berlin . In der Sitzung der mehrheitssoziaitstischen
NNäte für Groß -Berlin wnrde in der gefaßte» Ent¬
schließung ausgeführt , daß »ach Vornahme der Wahlen für
die Stadt - und Gemeindevertretungen die kommunalen
ARäte nicht mehr erforderlich seien und ihr Rücktritt zweck«
mäßig erscheine. !

Paris . Man beurteilt hier die Vorgänge in Bah -rn
und Dentschland mit größtem Vorbehalt . Pichon erklärt»
im Kammeranöschuß, die Vorvcrhandlmgen über deni
Fricdensschlnß seien in Frage gestellt, wenn Las russisch^
Nätcshsiem in Dentschland siege» würde.

Baldiger Friedensschluss. ,
Neiitwrk. Nach Ansicht einflußreicherKreise ist mit eineint

baldigen FriedcnLstbluß zu rechnen, da der Bolschewismus!
sonst die ganze Welt ergreifen werde.

London. Die bolschewistischePropaganda bat nunmel
ln allen alliierten Landern einen besorgniserregenden Umfar
angenommen. Man darf die Gärung unter der Arbeiters» --
Englands . Frankreichs und Italiens nicht unterschätzen. D
bot chewisttschen Agitatoren setzen ihre verhängnisvolle Unte
wuhlung der Stw mung der Massen rücksichtslosfort.

Haag . In „Nienwe Courant " schreibt der holländisch
Politiker Leo Simons : Angesichts des veröffentlichte
Entwurfs bedeutet die Gründung des Völkerbundes de
Deckel a- f den Topf , in dem die Mittelmächte für immk
ersticken sollen. Wer auf den Rcchtsfrieden hoffre, muß a
einer Zukunft verzweifeln , die uns ein solches französische
und englisches Rückkckrittlertumöffnet.
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